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Zahlungsbefehl und Verwaltungskontrolle.

Der Inhalt der Reparationsnote.
Die Reparationskommiſſion hat entſchieden. Zur Stunde liegt der

Preſſe der Text der Note noch nicht vor, doch ſind wir durch die
offizielle Mitteilung des Noteninhalts ſeitens der Kommiſſion an die
Preſſe bereits unterrichtet.

Die Reparationskommiſſion entſchied in Einklang mit den Canner
Vereinbarungen, daß die auf das Reparationskonto von e
zu leiſtenden

Barzahlungen auf 720 Millionen
Goldmark und dieSachlieferungen auf 1450 Miklignen
Goldmark feſtgeſetzt werden.

Das gilt für das Jahr 1922. Bezahlt ſind von dieſer Summe
ſeit dem 1. Januar etwa 282 M dienen Goldmark. Für die übrigen

noch in dieſem Jahre fälligen 438 Millionen ſind die Termine für die
Zahlungen feſtgeſetzt.

Von den

Sachlieferungen
gehen 950 Millionen Goldmark an Frankreich, der e an die übrigen
Alliierten. Sollte eine Obſtruktion der deutſchen Regierung oder ihrer
Organe in den Sachlieferungen feſtgeſtellt werben, dann wäre der da
durch verurſachte Fehlbetrag Ende 1922 in bar zu entrichten.

Das iſt der Befehl über das Moratorium. Und nun kommt die
Einmiſchung in Deutſchlands innere Verwaltung.

Das St keuerkompromiß wird für unzureichend erklärt. Die ge
ſamte Finanzreſorm gehe nicht tief genug. deutſche Budget der
Laſten aus dem Verſailler Vertrage laſſe ein Defigzit von 171 Milliar
den Papiermark beſtehen, das mit dem Deſizit aus dem äußerordent
liche n Budget und dem Bitdget der öffentlichen Verkehrsanſtalten ein

Geſamtdefizit von 183 Milliarden
Das Defizit von 171 Milliarden ſei, das müſſe anerkannt

werden, hinſichtlich der Reparationsſchuld auf dem bis jetzt gültigen
Zahlungsplan aufgebaut. Dex proviſoriſche Aufſchub, der heute von
der Reparationskommiſſion für die Zahlungen des Jahres 1922 ge
währt wurde, werde dieſes Budget um ungefähr 45 Milliarden ver
mindern. Aber die Budgetberechnung ſei auf einem Kurſe von 45
Papiermark für die Goldmark berechnet, während der Tageskurs 70

Papiermark ſei. Das Nettodefizit von 128 Milliarden
werde alſo weit überſchritten werden, es ſei denn,
daß eine weſentliche Verbeſſerung des Wertes der
Papiermark ein trete.

Wenn die Sache nicht ans Leben ginge man möchte hier ſpotten!
Was drückt denn in genau dem Augenblick die Mark wieder herunter,
wo die Krut der Welt dieſe Entſcheidung der Kommiſſion erfahren Doch eben die Ungebelerlchten der Anſprüche an Deutſch

land, welche den Handelsleuten alles Vertrauen in die deutſche Wirt
ſchaft und damit auf den Wert der deutſchen Mark nehmen.)

Auch die

ergebe.

Zwangeanlethe

findet kein Wohlgefallen bei den alliierten „Sachverſtändigen“.
biete keine hinreichenden Garantien.

Die „Löſung“ erblickt die Entente vielmehr darin, daß die Laſten
aus dem Verſailler Vertrag

prsgreſſiv und ſchnell in das Budget
aufgenommen werden müßten, und zwar in dem vollen Maße, in dem
die Einkünfte Deutſchlands es geſtatteten, und daß das Kapital
Deutſchlands die übrigen Laſten aufbringen müſſe,

entweder durch Anleihen oder durch direkte
Beſtenerung.

Die Reparationskommiſſion ſei der Anſicht, daß ſchon das Budget für
1922 einen bedeutenden Teil der herabgeſetzten Zahlungen degen und
der andere Teil

Sie

durch Kapitalſteuner
aufgebracht werden müſſe.

Soweit der immerhin bündige Befehl, der wirtſchaftlich ſo
anmutet, wie etwa der Zahlungsbefehl eines Söldnergenerals in
früheren Kriegen, der einer Stadt eine unerfüllbare Kontribution,
kurz befriſtet, auferlegt, damit er das „Recht“ erhält, ſie bei ihrer
Nichtbezahlung zu plündern. Und nun die

Bedingungen,

unter denen uns allein das Moratorium für 1922 gewährt wird. Sie
enthalten einen Eingriff in die deutſche Geſetzgebung, indem ſie be
ſtimmte formulierte Reichstagsbeſchlüſſe verlangen. Die Bedingungen
lauten folgendermaßen

1. Was das Budget anbetrifft:
a) Alle in der Note der deutſchen Regierung vom 28. Januar an

geführten Maßnahmen, für die ein Zeitpunkt angeſetzt ſei, müßten zum
feſtgeſetzten Datum ergriffen werden. Sollten dieſe Friſten nicht auf
den Augenblick eingehalten werden, dann müßten Maßnahmen inner
halb 14 Tagen erfolgen.

Die neuen Steuern und Laſten, die aus dem „Steuerkompro
miß“ bekannt ſeien, müßten vor dem 80. April angenommen und in
Kraft geſetzt ſein.

c) Die deutſche Regierung müſſe unmittelbar einen
Zuſatzſteuerentwurf

ausarbeiten und in Kraft ſetzen, durch den im Laufe des Budgetjahres
1922/23 eine Summe von mindeſtens 60 Milliarden Papiermark zu
züglich der Einnahmen, die das geſamte Budget vorſehe, erbracht werde.
Dieſer Entwurf müſſe vor dem 31. Mai 1922 angenommen und in
Kraft geſetzt ſein und müſſe den Eingang von 40 Milliarden Zuſatz
einnahmen vor dem 31. Dezember 1922 ſicherſtellen.

Erſte Folge der Reyarationsnote: Der Dolgr ſtieg auf331 (geſteru

Die Reichsregierung berdüt.

Berlin, 23. März. (Drahtbericht unſerer Berl. Redak.) Staats
ſekretär Fiſcher erſtattete heute in der Reichskanzlei Bericht über ſeine
Eindrücke in Paris und über die Reparationsnote, deren Text der deut
ſchen Regierung erſt geſtern abend zugegangen ift. Die Reſſorts werden
ſich eingehend mit der Note beſchäftigen, infolge ihrer intenſiven Jn-
anſpruchnühme iſt die für heute nachmiktag geplante Kabinettſitzung aufmorgen, Freitag nachmittag v vertagt werden.

Die ſranzönſche Preſſe weisſagt.

Paris, 23. März. (Drahtbericht Berliner Redaktion.)Der „Petit Pariſten“ ſpricht die Vermutung aus, das Kabinett Wirth
werde über gewiſſe Punkte mit der Reyarationskommiſſton diskutieren.
Es werde ſich dabei vor allen um die „Kontrolle“ handeln.

Lloyd George über das Programm von Genug
Berlin 23. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

„Dailt Croniele bringt heute einen Arxtikel, in dem Llod George
ſeine Gedanken über Genug darlegt. Die Konferenz von Genng wird
nach ſeiner Anſicht nicht das Recht haben, ſich mit den militäriſchen
Rüſtungen zu beſchäftigen. Allenfalls könne ſie eine e
über neutrale Zonen wiſchen den einzelnen Staaten vorſchlagen.
Rußland müſſe dann aber in Genng gleichberechtigt mit Deutſchland
behandelt werden.

Die gberſchleſſchen Erfahrungen
London, 23. März. (WTB.) Jm Unterhauſe gab Churchill eineErklärung über die Zuſtände in Jrland ab. Um die Gegenſätze zwiſchen

Nord und Südirland zu beſeitigen, mniütßten die Häuvter der Regie
rungen in London zuſammenkommen, und dabei über eine etwaige Be
ſetzung der Grenzlinie durch engliſche Truppen beraten. Man müßte

dann zur Nieberhaltung der Unruhen die in Oberſchleſten geſammelten
verwerten.

Um eine neue e ompligterte See z n vergeben ſore

dert die Kommiſſion die deutſche Regierung auf, ein Syſtem an
zunehmen, durch das ſich der Belaſtungsſchlüſſel automatiſch im Ver
hältnis der zukünftigen Erhöhung der deutſchen Schuld gegenüber der
Reichsbank und im Verhältnis des Sinkens der Kaufkraft der Mark
auf dem inneren Markte erhöhe. (Der Stein der Weiſen!)

2. Was die Kontrolle anbetrifft:
Alle geſetzgeberiſchen und Verordnungsmaßnahmen auf Grund der

getroffenen Entſcheidung der Reparationskommiſſion ſind dieſer ſofort
mitzuteilen. Uber die Ausführung der Maßnahmen ſteuerlicher Art,
die zur Realiſierung des vorgeſehenen Programms aufgeſtellt wer
den. Die Reparationskommiſſion werde durch einen Garantieausſchuß

eine umfangreiche Kontrolle
ausüben laſſen, damit ſie ſich in jedem Augenblick genaueRechen ſchaft über die Ausführung der Steuergeſetzgebung, nament

lich aber über den Eingang der Steuern, ablegen könne. Die Repa
rationskommiſſion werde Deutſchland nötigenfalls auffordern, die not
wendigen Maßnahmen zu ergreifen, um feſtgeſtellte Mängel abzuſtellen
und behalte ſich Entſcheidungen für den Fall vor, daß nach der Be
willigung einer angemeſſenen Friſt die als genügend erachteten Maß
nahmen noch nicht ergriffen ſeien.

Die Entſcheidungen der Reparationskommiſſion
auch auf die Ausgabenverminderun g.

Hierfür ſei vorgeſehen, daß im April eine
Reviſton des Ausgabenbudgets

erfolgen ſoll. (D. h., die Kommiſſion wird Miniſterien, Amter, ſosial
politiſche Ausgaben uſw. ſtreichen.) Außerdem wird verlangt, daß bis
zum 30. April das Projekt der inneren Anleihe vorgelegt und in das
Stadium der Bedingungen für die Auflegung einer äußeren Anleihe
eingetreten werde.

Ferner ſoll bis zum 30. April ein Programm gegen die Kapital
flucht, ein Programm über die Kontrolle der Ausfuhrdeviſen und ein
allgemeines Programm zur Sicherſtellung der Rückkehr des
Gegenwertes der deutſchen Ausfuhr aufgeſtellt werden. Der Kontroll
ausſchuß ſoll mit der deutſchen Regierung auch ein Verfaghren feſtlegen,
um die Kontrolle über die Ausfuhr und über den Eingang der De
viſen wirkungsvoller zugeſtalten. Weiter wird von der deutſchen Re
gierung verlangt, daß ſie alle nötigen Maßnahmen ergreife, um eine
Rückkehr der nach dem Ausland geſchafften Kapitalien zu ermöglichen.
Endlich wird verlangt, daß vor dem 31. Mai geſetzgeberiſche Maß
nahmen ergriffen werden, um die volle Unabhängigkeit der Reichsbank
gegenüber der deutſchen Regierung ſicherzuſtellen. Die deutſche Regie
rung ſoll auch vor dem 31. Mai eine Vorkriegsſtatiſtik wirtſchaftlicher
und finanzieller Art bekanntgeben.

Die Reparationskommiſſion behält ſich übrigens vor, noch auf ein
zelne Fragen, die augenblicklich in der Schwebe ſind, in einer beſonde
ren Mitteilung zurückzukommen.

In FerfinBerlin, 25. März. (Privatmeldung) Der Auswärtige Aus
ſchuß des Reichstages hielt geſtern in Anweſenheit des Reichskanzlers
Dr. Wirth und des Miniſters des Auswärtigen Dr. Rathenau eine
Sitzung ab, um über die Abänderung des Wiesbadener Abkommens zu
beraten. Als während der Verhandlungen die Mitteilung über den
Jnhalt der Reparationsnote eintraf, brach der Ausſchuß ſeine
Verhandlungen ab und wird vorausſichtlich morgen wieder zu
einer Sitzung zufammentreten, um zunächſt über die Reparationsnote
zu beraten.Bis in die ſpäten Abetoſtunden lag an Berliner amtlicher Stelle

der vollkommene Wortlaut der Repargationsnote noch nicht vor. Jn

folgedeſſen hat ſich das Reichskabinett geſtern mit der Entſcheidung der

erſtrecken ſich

Meldu n in Zuge

Ruhlans gegen die Aanzig-Politiß Polens.

Wien, 23. März. (Priv-Telegr.) Jn Wien iſt heute Wehramtlicher Senren aus Moskau aufgenommen worden: Die polniſche

Regierung hat die Genehmigung zur Errichtung eines ruſſiſchen Kon
ſulagtes in Dauzig verweigert. Als eine große mit Deutſchland eng ver
bundene Handelsſtade hat Danzig eine ausſchließlich deutſche Ein

wohnerſchaft. Die neue und abſonderliche Geographie des Vertrages
von Verſailles hat dieſe Stadt Polen übergeben. Polen ſucht mit allen
Mitteln Danzig daran zu verhindern, mit Rußland normale Handels
beziehungen auszugeſtalten, droſſelt dieſen Oſtſeehafen wirtſchaftlich abund trägt Verwirrung in die Jntereſſen Danzigs, Deutſchlands und
ſelbſt Prolens hinein.

Wider die Grenzfeſtſetzung an der Weichſel.
Berlin 23 März (Priv.Telegr.) Die dentſchnationale

Fraktion hat eine Interpellation über die von der interalliierten Kom
mi iſſien den Polen zugeſprochenen fünf deutſchen Gemeinden Johannis
dorf, Außendeich, Neuliebenau, Kramersdorf und Kleinfelde an der
Weichſel im Reichstage eingebracht.

Die Gachverſtändigen.

London, 23. März. Die Sachverſtändigen Konferenzder Alliierten hat in der geſtrigen Bormittagsſitzung einen Unteraus
ſchuß von engliſchen und italieniſchen Sachverſtändigen gebildet. Er
ſoll die Vorſchläge in einer für alle Parteien annehmbaren Weiſe vor
bereiten.

Ruſſiſcher Veſuch.
Berlin, 23. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Präſident der ukrainiſchen Soiwſetrepublit Rokowsky hat heute
wie wir hören, ſeine Reiſe nach Berlin angetreten. Auch Radek ſoll

Severenens niſſes es acht befaßt De e wir
in der heute ſtattfindenden Kabinettsſihung behandelt. Nach dem „B.

T.“ hat geſtern abend eine Beſprechung beim Reichspräſidenten ſtatt
gefunden, an der die für das Reparationsproblem zuſtändigen Miniſter
teilnahmen und die als eine Vorberatung für die Grundlagen der
heutigen Kabinettsſitzung gedacht war. Auch die einzelnen Fraktionen
werden ſich erſt am Abend des heutigen Tages mit dem Beſchluß der
Reparationskommiſſion beſchäftigen. Wie verlautet, wird der Reichs
kanzler Dr. Wirth am Sonnabend eine große Rede über die allgemeine
politiſche Lage halten.

Weiter nichts!
Wenn man die Schuldziffern, die Zahlungsbedingungen, Garan

Kontrollforderungen und die Befehle über die ſofortige Jabri-
kation einer Unſumme von Steuergeſetzen durchſtudiert hat, kommt
einem wohl das Wort auf die Lippen Weiter nicht s? Was die
Reparationskommiſſion in Wirklichkeit bei einer reſtloſen Annahme

der Bedingungen verlangt das iſt die völlige Unterſtellung der ge
ſamten Verwaltung des Reiches unter die Aufſichtsorgane der Entente.
Wenn einſt in einem Staat ſich allmählich parlamentariſche Formen
Mitregierung einer Volksvertretung durchſetzten, dann ging der Kampf,
wie die Geſchichte lehrt, ſtets um das Steuerbewilligungsrecht. Dieſes
Recht wird uns genommen mit dem Augenblicke, wo die Entente durch
ſetzt, daß der Reichstag genau ſo viele Steuern zu bewilligen Hhat, wie
die Reparationskommiſſion es will, wenn alſo der Reichstag dann
nicht mehr über die Steuern hinſichtlich der Tragfähigkeit der deut
ſchen Bevölkerung abzuſtimmen hat, ſondern er beſchließen ſoll, was
nach fremdem Urteil die deutſche Wirtſchaft tragen kann. Daß
dieſe Darſtellung der Abſichten der Reparationskommiſſion nicht über-ren iſt, lehrt ein Blick in die Note, die einfach darüber entſcheidet,

daß dieſe oder jene Steuer unzureichend iſt.Am kraſſeſten aber kommt die Aufhebung der Autonomie Deutſch

lands zum Ausdruck in der verlangten Reviſion des Ausgabenbudgets.
Die Kommiſſion wird die Streichung von Poſten anordnen, die ſie für
überflüſſig hält. Sie wird „ſparen“, um die Erſparniſſe einziehen zu
können. Sie kann die ſogiale, die kulturelle Arbeit des Reiches geradezu
aufheben, wenn die Ausgaben dafür nach ihrem Dafürhalten „unproduktiv“ nd d. h. dem Repartionskonto zugute kommen können.

Gevadezu grytesk aber ſind die Ausführungen der Note über das
Die Einwirkung der Markentwertung auf

die Steuereinziehung, die verhängnisvolle Wirkung dieſes Unſicherheitsfaktors wird anerkannt, n ſogar zahlenmäßig belegt, aber die Gründe

für die Markentwertung, die bei der Kommiſſion und ihrer neuerlichen
Forderung liegen, werden nicht berückſichtigt. Es fehlt letzten Endes
nur noch das Verbot der M arkentwertung Dabei werden
bereits heute mittag um 1 Uhr für den Dollar 331 gezahlt, dank
der Fürſorge der alliterten „Sachverſtändigen“!

Hat es doch die Reparationskommiſſion mit ihrer intimen Kenntnis
der europäiſchen r und Bankverhältniſſe fertig gebracht, von der
deutſchen Regierung Maßnahmen zu verlangen zur Rückführung früher
ausgeführter Kapitalien nach Deutſchland, ſie hat nur leider verſäumt

zu ſagen, wie Deutſchland das fertig bringen ſoll. Vielleicht nach dem
Rezept der Kommiſſion, indem es einfach unmögliche Dekrete erläßt

Am Schluß der Note finden ſich Angaben, worüber alles die Entente
von ihrem Schuldner Stabviſtiken wünſcht, und zwar befriſtet. „Die
deutſche Regierung hat dem Komitee alle zur Erledigung ſeiner Auf
gaben notwendigen Schriftſtücke und Nachrichten zur Verfügung zu
ſtellen uſw.

tien,

Man könnte fortfahren: Deutſchland hat ſich als Kolonie der
zu betrachten. Weiter nicht s!Entente
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Preſſeſtimmen.
Die geſamte Berliner Abendpreſſe iſt einig im Urteil über die Un

erkräglichkeit und Unmöglichkeit der Forderungen der Reparations
kommiſſion.

Das Berliner Tageblatt“ bemerkt dazu: Jn parlamenta
riſchen Kreiſen ſieht man in der Note mit ihren Friſtſſetzungen nicht
nur einen faſt unerträglichen Eingriff in die geſetzgeberiſche Souveräni
tät, ſondern iſt auch der Anſicht, daß ſchon durch die bisherigen Steuern
die Steuerkraft des deutſchen Volkes bis zu ihren äußerſten Grenzen
erſchöpft iſt. Welche Folgen die Note auf die innerpolitiſche Geſtaltung
der Verhältniſſe haben wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen.

Die „Voſſiſche Zeitung ſchreibt unker der Aberſchrift: „Das
unmögliche Rezept“: Die neuen Steuern im Jahresbetrage von 60
Milligrden, die die Reparationskommiſſion verlangt, ſollen indirekte,
alſo Verbrauchs und Verkehrsſteuern ſein. Natürlich iſt es möglich,
auf Befehl der Entente ſolche Steuern einzuführen, die auf dem Papier
und ſchließlich vielleicht ſogar im Papier den gewünſchten Ertrag
bringen. Aber gegen das Paviergeld, in dem ſie ihn am Ende bringen
werden, wird die Papiermark von heute noch „Edelvaluta“ ſein.

Der „Vorwärts“ äußert ſich u. g. folgendermaßen: Es muß
anz klar geſagt werden: es gibt keinen Menſchen in Deutſchland, der
en gegenwärtigen Zuſtand, wie er in der Enfſcheidung der Repara
tionskommiſſion klar zutage tritt, volkswirtſchaftlich und ſtaatsrechtlich
für die Dauer als erträglich betrachten würde. Will man nicht den Weg
gehen, der zu einer völligen Aufhebung der ſtaatlichen Selb-
tändigkeit Deutſchlands führt, und man kann ihn gehen,
ann muß das Schuldenverhältnis Deutſchlands zu den Alliierten ſo

bald wie möglich zu einem normalen gemacht werden, wie es in einem
geſunden Geſchäftsleben üblich iſt, d. h. es muß ein Ende haben mit
dem Syſtem der Zwangsexekutionen und der kaum noch verhüllten
Schuldknechtſchaft.

Die „Zeit“ (D. Vpt.) ſchreibt Das neue Diktat bedeutet gegen
über dem Erfüllungswillen der deutſchen Regierung eine neue Unmög
lichmachung des Erfüllens Die Folge dieſer neuen Steuerbelaſtung
muß ein Erliegen unſerer Wirtſchaft ſein. Die Valuta muß
weiter ſinken und Arbeitsloſigkeit Teuerung, Lohnſteigerung, Streiks
im Gefolge haben Wir ſtehen vor der kritiſchſten Phaſe unſerer
Erfüllungspolitik. Es wird uns abermals Unmögliches zugemutet,
und wir ſtehen vor der Frage, ob wir das Unmögliche wiederum zu
erfüllen verſuchen werden, obwohl wir wiſſen, daß der Ruin von innen
heraus um ſo ſicherer bevorſteht.

Die Deutſche Tageszeitung“ (Dn.-agr.) betont, die For
derung der Entente bedeute auch den reſtloſen Zuſammenbruch der Er
üllungspolitik Wirth-Rathenau, die nunmehr gerade den enkgegenge
etzten Erfolg gezeitigt habe. Aus dieſem Umſtande ergäbe ſich wie

derum die Tatſache, daß wir vor einer neuen innerpolitiſchen Kriſis
hen deren Folgen noch gar nicht abzuſehen ſind. Dabei müſſe aus
rücklich betont werden, daß dieſe Kriſis ihren Urſprung in der ver

fehlten Politik des derzeitigen Reichskanzlers ſinde.

Nachtrag.

Beſatzungskoſten und Reparationszahlungen.
„Berlin, 22. März. (WTB.) Der Wortlaut der gemeldeten Ent

ſcheidung der Reparationskommiſſton enthält noch folgende Beſtim
mungen: Die Sachleiſtungen, die von Deutſchland zwiſchen dem 1. Mai
1921 und dem 31. Dezember 1922 an eine Macht bewirkt werden, welche
wegen ihrer Beſatzungsarmee forderungsberechtigt iſt, ſollen mit Vor
rang und mit entſprechender gleicher Berückſichtigung zum Ausgleich
der Koſten der Beſatzungsarmeen während desſelben Zeitraumes ver

wendet werden. Der Unterſchied zwiſchen dem auf Grund des Zah
lungsplanes und wegen der Beſatzungsarmeen geſchuldeten und 1921
und 1922 tatſächlich bezahlten Summen ſoll zuzüglich 5 Prozent jähr-
licher Zinſen eine Schuld Deutſchlands bleiben, die über die Annuikäken
des Zahlungsplanes hinaus von ihm abgeſetzt werden ſoll, ſobald die
Reparationskommiſſion es dazu in der Lage erachten wird. Der vor

de gewährte Aufſchub ſoll zunächſt einen proviſoriſchen Chargkter
aben. Am 31. Mai wird die Kommiſſion prüfen, was von der deut
chen Regierung geſchehen iſt, um den von der Kommiſſion in ihrem
eutigen Schreiben erwähnten Bedingungen Genüge zu leiſten; nach

dieſer Prüfung wird die Kommiſſion den proviſoriſchen Aufſchub ent
weder beſtätigen oder für unwirkſam erklären. Tritt letzteres ein, fo
werden die auf Grund der Entſcheidung vom 13. Januar 1922 und der
r Entſcheidung vorläufig geſtundeten Summen eingefor-

ert werden können und müſſen in den auf die Ungültigkeitserklärung
n 14 Tagen gezahlt werden. Sollte im Falle der Beſtätigung

es Aufſchubes die Reparationskommiſſion zu einem ſpäteren Zeitpunkt
eine Verfehlung Deutſchlands bei Erfüllung der im einzelnen aufge
führten Bedingungen feſtſtellen, ſo würde der Aufſchub für ungültig
erklärt und der Zahlungsplan, ſo wie er Deutſchland am 5. Mai 1921
mitgeteilt worden iſt, vom Tage der Ungültigkeitserklärung des Auf
ſchubs wieder in Kraft geſetzt werden.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Genug
Haben wir nach den Mitteilungen der Reparationskommiſſion über

aupt noch ein ernſtes Intereſſe an Genug Zum mindeſten iſt es
ark abgekühlt. Wir wiſſen zur Stunde gar nicht, ob es bei dem Be
inn der Konferenz noch Staatsmänner in Deutſchland gibt, welche ver

antworklich für die Nation zeichnen könnten.
ZJrmmerhin ſeien die üblichen Tagesnachrichten über die Konferenz
m Auszuge mitgeteilt. Aus Paris wird gemeldet, daß ſich auch Herr
iviani ziert, nach Gemita zu gehen. Es iſt aber für uns gleichgültig,
er nach Genug geht, denn was Frankreich dort ſagen wird, wiſſen

nicht nur wir, e mittlerweile auch die Welt. Dann wird aus
a berichtet, die Teilnahme des Völkerbundes an der Zuſammen

ſei geſichert, nur die Form der Teilnahme noch nicht klar. Ver
mu werden die Sachverſtändigenausſchüſſe für Wirtſchaftsfragen
ſentſandt werden.

Die Sozialiſten demonſtrieren in der franzöſiſchen Kammer.
aris, 23. März. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung der fran

zöſiſchen Kammer iſt die allgemeine Ausſprache über das Militärdienſt
pflichtgeſetz r worden. Die Kammer beſchäftigte ſich dann mit
einem ſozialiſtiſchen Vorſchlage, der die Vertagung wünſcht, und die
Regierung auffordert, den Unterzeichnern des Verſailler Friedensver

trages die gleichzeitige Entwaffnung und Aufhebung der ſtändigen
Heere und die Einrichtung einer internationalen Skreitkraft vorzu
e die die Entſcheidungen des Völkerbundrates auszuführen
aäben.

Ohne Schiedsſpruch kein Ende der denutſch- polniſchen Verhandlungen.
enf, 238. März. (WTB.) Die Vermittlungsbemühungen des

Präſidenten Calonder in den deutſch-polniſchen Verhandlungen ſowie
die direkten Beſprechungen zwiſchen den deutſchen und polniſchen Be
vollmächtigten haben zu keinem weiteren Ergebnis mehr geführt und
ſind nunmehr eingeſtellt worden. Die drei wichtigen Fragen: 1. der
Liquidation, 2. der Anwendung des Artikels 256 des Verſailler Ver
trages auf das deutſche und preußiſche Staatseigentum und 3. der Zu
ſtändigkeit des internationalen gemiſchten Ausſchuſſes für den Minder
heitenſchutz müſſen infolgedeſſen durch Schiedsſpruch des Präſidenten
gelöſt werden. Am Donnerstag und Freitag werden daher in öffent
lichen Sitzungen der Konferenz die endgültigen Grundlagen für den
Schiedsſpruch geſchaffen werden. Dieſer wird dann wahrſcheinlich am
Sonnabend oder Montag in neuer ordentlicher Sitzung gefällt werden.

Waffenſtillſtand.
Paris, 23. März. (WTB.) Die drei Außenminiſter beſchloſſen,

den Regierungen von Konſtantinopel, Angora und Athen den Abſchlußeines Waffenſinſtanres auf die Dauer von drei Monaten vorzuſchlagen,

der vhne vorherige Benachrichtigung bis zur Unterzeichnung des Prä
liminarfriedens erneuert werden könnte.

Amerikas „ſanfter Druck
Paris, 238. März. (WTB.) Der Votſchafter der Vereinigten

Staaten hat geſtern Poincaré die Note ſeiner Regierung über die Rück
erſtattung der Beſatzungskoſten des amerikaniſchen Heeres am linken
Rheinufer überreicht. Die amerikaniſche Regierung legt darin dar,
daß ſie alle alliierten Vorſchläge entgegennehmen werde, die geeignet
ſeien, eine vernünftige Regelung der Zahlungen herbeizuführen, die
den Vereinigten Staaten für die Koſten ihrer Beſatzungsheere geſchul
det würden. Die Note beſchränkt ſich lediglich darauf, das Recht der
Vereinigten Staaten auf Rückerſtattung feſtzuſetzen, ohne eine Friſt
zu ſtellen.

Deutſchland.

Kundgebung gegen die Grenzfeſtſetzung
an der Weichſel.

Marienwerder, 23. März. (WTB.) Jn allen Orten der
Marienwerderer Niederung fanden heute Kundgebungen gegen den
Spruch der interalliierten Grenzfeſtſetzungskommiſſion und die damit
verbundene Zerreißung des Deichverbandes ſtatt. ÜUberall hat ſich der
Bevölkerung eine große Erregung bemächtigt.

Proteſt!
Berlin, 23. März. (Priv.-Telegr.) Eine vom Verband der

Polizeibeamten Preußens einberufene Verſammlung nahm eine Ent
ſchließung an, in der es heißt „Die Polizeibeamten Groß-Berlins er
heben ſchärfſten Proteſt gegen die erneute Einmiſchung der Entente in
die innere Organiſation der preußiſchen Polizei und fordern, daß die
preußiſche Regierung nichts unterläßt, das Polizeiweſen in eine ein
heitlich geleitete Volkspolizei umzugeſtalten.

Kadettenhaus Lichterfelde wird abgebaut.
Berlin, 283. März. (Priv.-Telegr.) Mit der vorläufigen Füh

rung der Geſchäfte des Leiters der Bildungsanſtalt Lichterfelde iſt der
Studiendirektor Richert aus Oberſchleſien beauftragt worden. Der
bisherige kommiſſariſche Leiter Geheimrat Hartung hat die Geſchäfte
ſeiem Nachfolger übergeben. Zwecks Abbaus der Anſtalt iſt verfügt
worden, daß neue Schüler nicht mehr aufgenommen werden. Jn zwei
Jahren wird die Anſtalt völlig abgebaut ſein.

Provinz und Vachbarländer.
Wohnungsnot und Giedlungsfräge.

Eine Rede des Stadtbaurats Zollin ger in Weißenfels.
Wir leſen im „Weißenfelſer Tageblatt“ folgenden Bericht:
Das Thema, über das Stadtbaurat Zollinger- Merſeburg

geſtern abend in einer vom Bürgerausſchuß Weißenfels nach „Schu-
manns Garten“ einberufenen Verſammlung ſprach, lautete: Wohnungs-
not und Siedlungsfrage. Studienrat Rohloff begrüßte die zahlreich
Erſchienenen. Beſonders bemerkte er, daß die Verſammlung keiner be
ſonderen Richtung diene, ſondern daß der Bürgerbund nur dem an ihn
geſtellten Anſuchen nachgekommen ſei, die Sache im Rahmen des Bürger
ausſchuſſes zu behandeln. Darauf hielt

Stadtbaurat Zollinger- Merſeburg
(bekannt als Autorität im Kleinwohnungsbau) ſeinen Vortrag. Seit
1919 ſei die Wohnungsnot die brennendſte Frage. Drei Jahre lang ſei
z deren Bekämpfung vieles verſucht worden. Der Staat habe erheb
iche Zuſchüſſe geleiſtet und doch bedeute alles nur einen Tropfen auf

Nicht einmal das könnten wir bauen, was dereinen heißen Stein.
jährliche Zuwachs an Wohnungsbedarf verlange. Das Reich habe 1919
zwei Milliarden Zuſchüſſe geleiſtet, aber durch die Teuerung ſeien die
meiſten Bauvorhaben nicht zur Ausführung gekommen, 1920 und 1921
hätten dasſelbe Bild gezeigt: trotz Erhöhung der Zuſchüſſe und Zurück
drängung des Wohnungsbaues auf ein Minimum Auch dieſes Jahr
zeige ſich ſchon, daß mit den bereitgeſtellten 6 Milliarden nicht auszu
kommen ſei, infolge der Steigerung der Löhne und in noch erheblicherem
Maße der Baukoſten und Makerialienpreiſe; Urſache ſei der Friedens
vertrag. Die Preiſe für Ziegelſteine ſeien in kurzer Zeit von 650 auf
1400 und teilweiſe noch darüber, geſtiegen. Einen weiteren Nachteil
bedeute der Verluſt von Bauarbeitern durch den Krieg und Abwande-
rung in andere Berufe. In Betracht komme ferner die weitere Erhöhung
der Frachten und der Kohlenpreiſe und als Folge davon eine neue Ver
teuerung aller Materialien, die von der Kohle abhängig ſind. Viele
Bauſtoffe würden außerdem ins Ausland verſchoben. Durch Ring
bildung der Fabriken verſuche man die Kontingente herabzudrücken, um
höhere Preiſe zu erzielen. Aus allen dieſen Gründen heraus ſolle man
ſich unabhängig machen und Materialien verwenden, die durch dieſe Miß
ſtände nicht ſo ſtark berührt würden. Die Kberteuexungszuſchüſſe würden

ſpät bewilligt; jetzt, Ende März, ſei noch nicht zu überſehen, was
ieſes Jahr gebaut werden könne. Eine Beſſerung ſei in dieſer Be

ziehung zu wünſchen. Man müſſe die Wohnungsfrage heute von der
techniſchen Seite anſehen. Haupterfordernis ſei

eine ungbhängige, ſchnelle Bauweiſe.

Dies bedingt weniger Riſiko, geringere Verzinſung, und der Wohnungs-
loſe komme frühzeitiger in den Genuß einer Wohnung. Die moderne
Bauweiſe, die die Wohnungen typiſiere, wirke durch maſchinelle
Herſtellung verbilligend. Gegenüber anderen Materialien ſei
der Zement noch am ausgiebigſten, da er weniger Kohle verbrauche als
z. B. der Ziegelſtein. Redner ſtreift die früher gebräuchliche Lehmbau
weiſe, den Gußbau der allen Römer und Ediſons Betonbauten und deren
Mängel. Auch in Deutſchland ſeien Verſuche angeſtellt worden; am
vorteilhafteſten habe ſich dürch Transportfähigkeit, Billigkeit und Hand
lichkeit als Gußform die Holzverſchalung erwieſen. Nach Beſeitigung
von zutage getretenen Mißſtänden ſeien mit der jetzt gebräuchlichen Form
in Merſeburg gute Ergebniſſe erzielt worden. Die Verſchalung werde
typiſiertundguf Vorratmaſchinenmäßigbearbeitet.
Das Baumaterial für die typiſierten Wohnungen beſtehe in erſter Linie
aus Schlacke, deren Wert man in Deutſchland noch nicht erkenne, die
billig ſei und gute Eigenſchaften beſitze: Wärmehaltung, Poröſität und
Halkbarkeit. Als zweites hauptſächlichſtes Material komme Zement in
Frage. Die Qualität des Ziegelſteins ſei durch die maſchinelle Her
ſtellung in bezug auf Poröſität und Wärmehaltung gegenüber einem
Feldbrandſtein um die Hälfte geſunken. Ein Schlackenbekon in leichter
Miſchung ſei entſchieden günſtiger und in gleichem Stärkeverhältnis be
rechnet doppelt ſo wärmehaltend wie eine Ziegelwand. Redner erläutert
in ausführlicher Weiſe die Herſtellung eines ſolchen typiſierten Hauſes
ſtockwerkweiſe, die maſchinelle Miſchung der Gußmaſſe, die Gußform und
die mechaniſche Herſtellung des zum Dache gehörenden Materials.
Hauptbedingung für die billige Bauweiſe ſeien: möglichſte Ausſchaltung
der Handarbeit in der Konſtruktion; Sand und Kies in einigermaßen er
reichbarer Nähe; gute Auswahl des Platzes und möglichſt ebenes Ge
lände. Die Erſparnis betrage bei einem Hauſe der üblichen Größe
25 000 bis 30 000 A. Weitere Erſparniſſe ließen ſich erzielen durch Zu
ſammenfaſſung der Unternehmer, Großeinkauf uſw. Mit 40 bis
50 Mann könne jeden Tag ein Rohbau fertiggeſtellt werden. Es beſtehe
hier auch die Möglichkeit, ungelernte Arbeiter zu benutzen. Das Ver
fahren zeige eine Einfachheit, daß heute jeder in der Lage ſei, ſich einHaus zu bauen, ſohald ihm eine Gußform zur Verfügung ſtehe. Ein
Hauptvorteil zur Verbilligung des Baues ſei die Selbſthilfe. Der
Vorkragende berichtete über ſeine Erfahrungen in dieſer Beziehung in
Merſeburg, wo Selbhilfebauten, die voriges Jahr angefangen und mit
18 000 C veranſchlagt waren, ſich trotz dreifacher Steigerung der Bau
preiſe nicht höher als auf 28006 bis 29 000 ſtellten. Die Stadt
habe das Gelände koſtenlos abgegeben und beleihe die Häuſer mit
22 000 A. 13 000 betrage der Zuſchuß, das ergebe einen Reſtbetrag
von 16 000 Die Selbſthilfeleiſtung der Leute, bewertet mit 18 000
bis 20000 werde ſichergeſtellt, ſo daß mit einem Riſiko nicht zu
rechnen ſei. Der Gußbau ſei auf alle Fälle viel billiger als der Ziegel
bau, was eine Gegenüberſtellung ergebe Jm Anſchluß an ſeine Aus
führungen gab der Referent durch eine Reihe Lichtbilder aus der Merſe
burger Siedelung eine anſchauliche Schilderung der Entſtehung von typi
ſterken Häuſern, angefangen von den Ausſchachtungsarbeiten, über
gehend zur Aufſtellung der Formen, Miſchung und Guß der Maſſe bis
zur Ferkigſtellung, dabei die einzelnen Teile, ſpeziell die verhältnismäßig
leichte Ausführung der Dacharbeiten, erläuternd. Der Vortrag fand leb
haften Beifall.

Als zweiter Redner erhielt Architekt Heurich-Weißenfels das Wort
zu ſeinem Vortrage: „Mittel und Wege zur Förderung der Wohnungs-
beſchaffung.“ Unker Hinweis auf die Erfolge in Merſeburg ſagte er, in
Weißenfels gehe es mit dem Bauen nicht vorwärts, trotzdem ebenſoviel
Mittel zur Verfügung ſtünden. Der heutige Redner, deſſen Bauten
für ihn ſelbſt ſprächen, ſei anderer Anſicht. Aber auch weitere Auto
ritäten könne er anführen, ſo den Miniſter für ſozigle Fürſorge in
München. Nach weiterer Debatte ſchloß Studienrat Rohloff die Ver
ſammlung mit dem Aufrufe, einmütig zuſammenzuſtehen zur Behebung
l e Not. Der Bürgerausſchuß werde immer gern ſeine Hand
mit bieten.

Aus Halle.
„Eröffnung eines Schuhgeſchäftes.“

Halle, 23. März. Eine gewaltſapne Geſchäftseröffnung voll
brachten Diebe, die in der Schulſtraße in einen neueingerichteten Schuh
laden einbrachen, aber mit langer Naſe abziehen mußten, weil der
Laden noch leer war.

Die finanziellen Schwierigkeilen der Halleſchen Ortskrunkenkaſſe behoben.

Wie die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle mitteilt, iſt durch die
beſonderen Kontrollunterſuchungen der Krankenbeſtand innerhalb kurzer
Zeit auf das normale Maß herabgeſunken, nämlich von 2543 am
21. Februar auf 1540 am 11. März. Damit ſind auch die finanziellen
Schwierigkeiten der Kaſſe behoben, die durch die faſt 8 Wochen an
dauernden Mehrausgaben an Krankengeld hervorgerufen wurden
(wöchentlich rund 4 Million Mark), denen entſprechende Einnahmen
nicht gegenüberſtanden und die auch die geſetzlichen Rücklagen in kurzer
Zeit aufzehren mußten.

Streik im Kupferwerke Trotha.
Die Belegſchaft des Kupferwerkes Trotha iſt in den Streik getreten

da die Firma entgegen dem Tarifvertrag ein Prämienſyſtem eingeführt
hat. Gleichzeitig wurden Lohnforderungen geſtellt.

Selbſtmord eines Schupobeamten.
Hier hat ſich der Wächkmeiſter Mayer der Schutzpolizei erſchoſſen,

da er wegen eines Vorfalles in einer Verſammlung verhaftet wurde
und eine Rüge bekam

Die „Ausländer“ in Halle.
Ein Rendsburger und ſein Freund aus Wriſt, die zur Leipziger

Meſſe gefahren waren, übernachteken in einem Hotel in Halle a. S
Nach dem Morgenimbiß verlangten ſie die Rechnung, die über 240
lautete. Als der Rendsburger ſeinem Herzen über die Höhe des Be
trages mit den Worten: „Verdori, wat kennt de hier för Prieſe!“ und
ſein Freund ebenfalls ſeinem Erſtaunen in plattdeutſcher Sprache Luft
machte, trät der Ober an ſie heran mit: „Mynheer“, und mit einer
Handbewegung hatte er die Rechnung zurückgenommen. Er eilte zum
Büfett und präſentierte gleich darauf die Rechnung mit „Für Aus
länder 100 Prozent Aufſchlag“, alſo 480 Ein ſchallendes Gelächter
der zahlreichen Gäſte folgte den Aufklärungen des Rendsburgers und
Wriſters, als ſie dem Kellner klar machten, daß ſie gute Schleswig-
Holſteiner und damit auch waſchechte Deutſche, aber keine Holländer

eien.f 10 573 Wohnungsſuchende in Halle.
Die Zahl der Neiteintragungen von Wohnungſuchenden im Woh

nungsamt Halle hat ſich im Monat Februgr um weitere 405 vermehrt,
ſo daß jetzt insgeſamt 10 573 vorgemerkt ſind.

e

„LippeDetmold eine wunderſchöne Stadt!“
Detmold, 23. März. (WTB.) Das Redaktionsperſonal der

„Lippeſchen Tageszeitung“ (deutſchnationaler Richtung) iſt wegen Diffe
renzen mit Vorſtand und Aufſichtsrat in den Ausſtand getreten.

Ermittelung einer Einbrecherbande.
Brotterode, 23. März. Eine Einbrecherbande hat in letzter

Woche die ganze Gegend unſicher gemgcht. Nachdem am Montag in
Brotterode ein transportabler Keſſel geſtohlen worden war, wurde am
Dienstag am Bahnhof Floh Seligenthal, am Mittwoch in Herges-
Bogtei, am Donnerstag in Wernshauſen und am Freitag in Frauen
breitungen eingebrochen. Den Landjägern gelang es, am 17. März in
Tritſen einen der Diebe zu faſſen. Er gibt gan, Erich v. Förſter zu
heißen, iſt aber anſcheinend ein Pole. Er wurde hier ins Amtsgericht
eingeliefert und verſuchte bereits in der Nacht zum Sonntag auszu
brechen. Dies wurde jedoch bemerkt und die Flucht verhindert. Der
Verhaftete gab zu, einen großen Bankeinbruch in Thorn mitverübt zu
haben; weiter will er aus ſeiner dunklen Vergangenheit, wie er ſelbſt
ſagt, nichts geſtehen. Als Mittäter kommen Erich Peter aus Truſen
und Erb aus Floh in Betracht, über deren Verbleib noch nichts be-
kannt iſt. Die Stoffe von dem Diebſtahl in Floh ſind bereits nach
Berlin abgeſchickt, die dortige Kriminalvolizei iſt aber verſtändigt, und
ſo iſt anzunehmen, daß ſie den Eigentümern wieder zugeſtellt werden
können.

Ausdehnung des Landarbeiterſtreiks in Allſtedt.
Allſtedt, 23. März. Der Landarbeiterſtreik hat ſich über alle

Gemeinden des Amtsbezirks Allſtedt ausgedehnt mit Ausnahme der
Gemeinde Einzingen. Veſtreift werden 39 Betriebe. Die Notſtands
arbeiten werden verrichtet. Die Landarbeiterſchaft verhält ſich ruhig.
Konferenz von Sozialpolitikern und Vertretern von Wohlfahrtsämtern

der Provinz Sachſen.
Auf Einladung des Magiſtrats der Stadt Halle fand am vorigen

Sonnabend in Halle eine Konferenz von Sozialpolitikern, Vertretern
von Wohlfahrtsämtern ſtatt, an der Vertreter namentlich aus den
größeren Städten der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen teil
nahmen. Anlaß zu der Konferenz gab die Bereitſtellung von Reichs
und Landesbeihilfen zur Unterſtützung notleidender Kleinkapitals-
rentner und die geplante Volksſammlung „Altershilfe des deutſchen
Volkes“. Den Stadt- und Landkreiſen ſind die auf ſie nach ihrer Ein
wohnerzahl und anderen Geſichtspunkten entfallenen Geldbeträge zur
Verfügung geſtellt worden. Eine geſetzliche Pflicht, die Unterſtützungs-
maßnahmen durchzuführen, beſteht für die Gemeinden nicht. Wenn ſie
es aber tun, müſſen ſie einen Betrag in Höhe der Hälfte der ihnen zu
gedachten Summe zuſchießen, andernfalls erhalten ſie auch die Reichs
und Landbeihilfen nicht. Die Konferenz war geteilter Meinung, ob es
richtig ſei, daß überhaupt und im beſonderen von der Gemeinde
Gelder zur Verfügung geſtellt werden zur Fürſorge für eine Bevölke
rungsſchicht, die nicht zu den Armſten gehört, während Perſonen, die
nicht hierzu gehören, auf die Armenpflege angewieſen ſind. Man kam
auf der Konferenz ſchließlich einſtimmig zu der Auffaſſung, den Ge
meinden die Durchführung der Hilfsaktion zu empfehlen, weil ſie ein
weiterer Schritt zur Umgeſtaltung der Armenfürſorge in eine Wohl
fahrtspflege darſtellt. Unter den Kleinkapitalrentnern befinden ſich
auch ſolche Leute, die ſich jahrzehntelang mühevoll einen Notgroſchen
zurückgelegt haben und nun durch die Geldentwertung um den Erfolg
ihrer Arbeit gebracht ſind. Es wurde ferner beſchloſſen, die geſetz
gebende Stellung zu erſuchen, die Notſtandsmaßnahmen auch auf die
jenigen Schichten der hilfsbedürftigen Bevölkerung auszudehnen, die
bis jetzt noch nicht davon betroffen worden ſind und insbeſondere
ſolchen Perſonen, die unterbalb der erwähnten 60 K- Grenze ſtehen.
Die Durchführung dieſes Hilfswerkes ſoll in enger Fühlungnaähme mit
den Ortsgruppen des Kleinrentnerbundes geſchehen. Von der Rück
forderung der gewährten Gelder ſoll, ſoweit der Gemeindeanteil in
Frage kommt, in allen geeigneten Fällen Gebrauch gemacht werden.
Die Gelder ſollen zunächſt möglichſt in bar gewährt werden, auf die
anderen Möglichkeiten iſt ſpäter zurückzukommen. Es wurde eine Ent
ſchließung angenommen, die im dargelegten Sinne zu der Einrichtung
Stellung nimmt und noch Einzelwünſche enthält. Es wurde für not
wendig anerkannt, daß Bedürftigkeit unter den ſonſtigen Voraus-
ſetzungen anerkannt wird, wenn das 65. Lebensjahr überſchritten wor
den iſt oder Erwerbsunfähigkeit vorliegt, und daß den Gemeinden freie
Hand hinſichtlich der Volksſammlung „Altershilfe“ zu laſſen ſei.

Die Kleintierzüchter auf der Mitteldeutſchen Ausſtellung.
Magdeburg, 23. März. Der Kaninchenzüchter- Verband und

der Eiſenbahn Kleintierzucht- Verband veranſtalten im Rahmen der
Miama vom 10. bis 12. Juni d. J. eine Jungtier- und Rammlerſchau
und vom 2. bis 4. September eine Alttierſchau. In Verbindung damit
findet eine Ausſtellung von Geräten und Pelzſachen ſtatt. Die Vor
arbeiten ſind bereits in vollem Gange. Intereſſenten werden gebeten,
ſich an R. Weſtphal, Magdeburg, Alke Ulrichſtraße 17, zu wenden, der
gern jede gewünſchte Auskunft erteilt und über ſämtliche Einzelheiten
unterrichtet iſt. Im Intereſſe des guten Gelingens dieſer Veranſtal
ung liegt es, daß ſich weiteſte Kreiſe der Kaninchenzüchter uſw. be
teiligen und ſich mit Herrn Weſtphal in Verbindung ſetzen.

Gchnee und Kälte in Thüringen.
60 Zentimeter Schneehöhe im Thüringer Wald.

Eiſenach, 23. Nee Jn den weſtlichen Teilen des Thüringer
Waldes herrſcht ſeit Monkag abend nach einem auffallenden Tempe
raturſturz wieder Schneefall. Der Neuſchnee blieb in den höheren
Deilen des Thüringer Waldes teilweiſe liegen, ſo daß ſich die Höhen
in Schneelandſchaften umwandelten.

Aus Neuhaus am Rennweg wird uns gemeldet, daß dort der
Schnee bereits eine Höhe von 60 Zentimeter erreicht hat. Auch auf
der Edugardwarte bei Elgersburg liegt der Schnee in beträchtlicher
Höhe bei 8 Grad Kälte. Winkerſport kann hier ausgeübt werden. Aus
Jlmenau wird ebenfalls Schneefall und erhebliche Kälte gemeldet.
Nach dem Wetterbericht der amtlichen Wetterdienſtſtelle des Thüringer
Waldes wird die Kälke noch anhalten. Auch mit weiterem Schneefall
iſt zu rechnen. Auch in dem Rhöngebirge iſt ebenfalls ſeit Mon
tag Schneefall eingekreten, desgleichen liegt auch auf den Bergen Jenas
Schnee.

F. Roßla, 23. März. Vor einigen Wochen verſchwand der
etwa 20 jährige Schauſteller Heinrich St. von hier unter Mit
nahme eines ſeiner Mutter gehörigen Pferdes nebſt Wagen,
das er in einer Nachbarſtadt verkaufte, worauf er mit dem auf leichte
Art verdienten Gelde in die Welt fuhr. Jetzt wurde er in Halle mit

einer Kugel im Kopf (noch lebend) aufgefunden. Sein Zuſtand iſt be
denklich. Anſcheinend hat ihn Reue zum Selbſtmord getrieben.



Nr. 70. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 23. März 1922, Eellke
Ammendorf, 22. März. Dem Färbermeiſter Hermann UlrichMerſeburg und Amgegend. Wetterwarte. z n in der un n n e eV. W. am 214. 3. (Freitag): Meiſt trübe, windig, Schnee, Tempe- Harl Mauersberger in Ammendorf ſein r23. März. ratur nahe Nuſl. 25. 8. (Sonnabendſ: Teils heiter teils wolkig, Arbeitsjubiläum zu begehen. Mit Worten des Dankes und

Frühlingsanfang und Winkerwetter.
Dienstag war der kalendermäßige Frühlingsanfang und

draußen wirbeln die Schneeflocken, ein kalter nördlicher Wind bläſt
und man ſucht wieder den Ofen auf; es will, ſo hat es den Anſchein,

Winter werden. Aber es ſcheint nicht nur ſol Die herrſchende
Wetterlage wird uns im Laufe der Woche noch viel mehr Winterliches
bringen. Ein intenſives Hochdruckgebiet liegt ſüdlich von Jsland und
niederer Druck herrſcht über ganz Oſt und Südeuropa. Die Folge
dieſer Druckverteilung iſt eine andauernde, teilweiſe lebhafte, nördliche
Luftſtrömung. Über Nordeuropa iſt es nun aber ſtreng kalt, Skan
dinavien hat, von der Weſtküſte abgeſehen, 9— 25 Grad Kälte. Von
hier aus wird kalte Luft ſüdwärts nach Deutſchland geführt, es wird
hier alſo noch ſtärkere Abkühlung herbeigeführt werden, die Tempe
ratur wird in den Nächten und an den Morgen an den deutſchen
Stationen, weil mehr und mehr heiteres Wetter eintritt, noch weſent
lich tiefer ſinken und beſonders am 24. und 25. früh ſtrenger Froſt
herrſchen, der ſich vielfach bis auf 6 Grad ſteigern wird, ſo daß wir
morgens mit ſtark gefrorenen Fenſterſcheiben rechnen können. Gegen
Ende der Woche hin und beſonders am Sonntag werden die Tempe
raturen ſich früh meiſtens wieder zu höheren Werten erheben und die
Fröſte in den Nächten werden langſam abnehmen, wobei im allgemei
nen heiteres und trockenes Wetter herrſchen wird, namentlich bis Sonn
tag. Vor der nächſten Woche haben wir alſo nicht auf ernſtliche Be
ſeitigung der kalten Witterung zu rechnen.

r

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Der Fleiſchermeiſter
Guſtav Thierbach, e 29, hat ſein Geſchäfl laut Anzeige in
dieſer Zeitung ſeinem Sohne Otto Thierbach übergeben.

Volksopfer für das notleidende Alter. Die heutige Zeitung ent
einen Aufruf zum Volksopfer für das notleidende Alter, den jeder

eherzigen ſollte.
Kartoffelpreiſe. Der Prvvinzialausſchuß zur Ermittelung der

Kartoffelpreiſe hat laut Bekanntmachung des Regierungspräſidenten
in ſeiner Sizung am 4. März 1922 für ſortierte Eßkartoffeln einen
Erzeugerpreis (Angemeſſenheitspreis) von 125—-135 A je nach Quali
tät ab Erzeugerſtation oder nächſten Marktort feſtgeſetzt.

Die neue Arztetaxe. Mit dem 1. April tritt für Preußen eine
nene ärztliche Gebührenordnung in Kraft, die vom
Miniſter für Volkswohlſahrt erlaſſen iſt. Die neue Taxe läßt zwiſchen
den Mindeſt- und Höchſtſätzen, die der Patient zu zahlen hat, einen
außerordentlich weiten Spielraum. So werden z. B. berechnet für Be
ratungen in der Sprechſtunde 10 200 für Beſuche im Hauſe des
Kranken 20—400 bei Nacht 40——600

Die kommende Einheitsſtenographie. Am 31. März wird im
Reichsminiſterium des Jnnern der Einigungsausſchuß aus Vertretern
der Syſteme Stolze-Schrey und Gabelsberger zuſammentreken, um dem
Einheitksentwurf zuzuſtimmen. Dieſe Sihung ſoll den Abſchluß der
langjährigen Kämpfe um das Einheitsſyſtem bringen.

Der DHV., Orksgruppe Merſeburg, hielt geſtern abend in
n Vereinslokal Reichskanzler ſeine Monatsverſammlung ab.
ach Verleſung des Protokolls gab der Vertrauensmann Roberts

einen ausführlichen Bericht über den Frühjahrskreistag in Naumburg
(ſiehe „M. K.“ Nr. 67). Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Vor
trag Opel- Leunawerke über Erlebniſſe der erſten Siedlung „Oſt“
in Sowjetrußland, nach dem Bericht des Siedlers B. Grimms aus
dem Buche „Rußland- Fahrt 1920“* von E. Weber. Redner zeigte, wie
die als Jdealiſten bekannten Deutſchen, die blind auf Verheißungen
ihrer Führer bauten, von dieſen betrogen, in Sowjetrußland elend
Schiffbruch erlitten und zurückgekehrt, von ihren eigenen Partei
genoſſen in Stich gelaſſen, in Not und Elend kamen. Ausführlich
auf den Vortrag einzugehen, iſt wegen Raummangel nicht möglich.
Nach Erledigung interner Angelegenheiten ſchloß der Vertrauensmann

gegen 112 Uhr die Verſammlung.
Das hungernde Rußland im Film. Bisher war der deutſchen

Bevölkerung nur durch Zeitungsartikel die kataſtrophal wirkende
Huüngersnot in Rußland bekannt Dem hieſigen Komitee „Arbeiker-
hilfe“ für Rußland gelang es, den vom Reichskomitee ſeit einigen
Wochen in den verſchiedenen Großſtädten Deutſchlands zur Aufführung
gelangten Filmvortrag des hungernden Rußlands für Merſeburg zu
gewinnen. Mit Beſtimmtheit wird dieſer Filmvortrag am Sonnabend
den 25. März in der Funkenburg aufgeführt. Da dieſer große Kultur
film etwa 3000 Meter lang, aus Originglaufnahmen aus Rußland
(und im weſentlichen aus dem Hungergebiet) beſteht, bietet derſelbe
einen wahrheitsgetreuen Einblick in das Werk des Hungers. Nur einen
Tag kann dieſes Werk in Merſeburg vorgeführt werden. Der Rein
erkrag des Aufführungsabends wird reſtlos dem Reichskomitee
„Arbeiterhilfe“ überwiesen.

haſtsverband für Handel und IJnduſtrie.
ichtet, daß in der letzten Vorſtandsſitzung beſchloſſen wurde,

8 d uerbeſcheiden betr. die Reklame und Plakatſteuer der Mil
der des Verbandes einen herauszugreifen und ihn endgültig durch

Vom Wirtch i

r Vorſtand hatte eine Eingabe an den Magiſtrat wegen des
dungsſchulunterrichts gemacht, die den Erfolg zeitigte, daß der

Vorſtand zur Beſprechung dieſer Frage vom Magiſtrat zu einer Sitzung
eingeladen worden iſt.

r iſt eine Eingabe gemacht worden wegen des Haltens von
ern in Gaſthöfen.

Zur Sitzung wegen Gründung eines Wirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt ſind zwei Vorſtands mitglieder abgeordnet worden.

Es beſchloſſen worden, den Bahnbau Merſeburg Leipzig zu
und hierzu Fühlung mit anderen Verbänden zu ſuchen.

er wurde beſchloſſen, dagegen Stellung zu nehmen, daß der
Entwurf zu dem neuen Arbeitsgerichtsgeſetz die Vertretung der Par
teien durch Rechtsanwälte bei Objekten bis 1500 ausſchließt. Der
Vorſtand erblickt hierin eine Entrechtung gerade der kleineren Arbeit

ber. Dieſe ſeien nicht in der Lage, ſtundenlang von ihrem Geſchäſt
fernzubleiben und auf dem Gericht zu warten, bis ihre Sache endlich
darankäme. Aber auch ſachlich bedürften die meiſten in ſolchen Fragen
der Unterſtützung durch Rechtsberater. Da jetzt die Rechtsmeinungen
und die Rechtſprechung hinſichtlich der Frage des Preiswuchers eine
gewiſſe Wandlung dahin erfahren hat, daß das Fordern des Markte
preiſfes im allgemeinen nicht als Wucher anzuſehen ſei, da aber die
ausführenden Organe der Polizeiverwaltungen entweder hiervon noch
nicht unterrichtet ſind vder jedenfalls nicht immer genügend darauf
Rückſicht nehmen, wurde beſchloſſen, eine Eingabe an die Poligzeiver-
waltung zu machen und hierauf hinzuweiſen, damit gegebenenfalls der
Kaufmann oder Gewerbetreibende ſchon vor der Anklage bewahrt

Wand

wird, wenn er nur den Marktpreis fordert.
Endlich wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat den Antrag und die

Bitte zu richten, er wolle den Wirtſchaftsverband die kommende Vor
lage für die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer vorher zugänglich machen,
damit dieſer ſchyn vorher in der Lage ſei, Stellung zu nehmen und
nene auch hierbei ſachdienliche Unterſtützung leiſten zu

nnen.
e

Tageskalender.

Donnerstag den 23. März.n Heeeeeeemeeae Mitgliederderſamleng Gol
ne Kugel.Volksſchule II: Elternverſammlung.

Sonnabend den 25. März.
er im Caſino“ Frühjahrsvergnügen. S. heutige Anzeige.
KinvVorlrag Funkenburg. Bilder aus den Hungergebieten in Ruß

land. S. heutige Anzeige.
e Sonntag den 26 März.Vereins-Kamm-Diplomkegeln im „Strandſchlößchen“.

Montag den 27. März.
Vortrag über „Schundliteratur“ im Herzog Criſtian.

Dienstag den 28. März.
Vaterl. Frauenverein Mitgliederverſammlung und Vortrag im Schloß
gartenſalon.

e Sonntag den 2. April.Vereins KammDiplomkegeln und Gründungsverſammlung des Lokal
ſchen der Kegelklubs Merſeburg und Umgegend im „Strand

hen“

Nachts und früh ſtärkerer Froſt, tags ſehr kühl.

Anſere Konfirmanden.
Sonntag Laetare, den 26. März 1922.

Am kommenden Sonntag werden unſere Konfirmanden eingeſegnet.
Für viele unter ihnen bedeutet das gleichzeitig das Verlaſſen der
Schule, den Eintritt in den Beruf. Der erſte Schritt zur Selbſtändig
keit wird getan. Die Nöte des Lebens drängen nun viel unmittelbarer
heran als in der Kinderzeit. Neben der kirchlichen Bedeutung des
Konfirmationsfeſtes ſind es dieſe Gedanken, die den Einſegnungstag
zu einem bedeutungsvollen Volksfeſt machen. Die geſamte Bevölkerung
nimmt daran teil, die befreundeten Familien feiern gemeinſam. Und
alljährlich erlebt der ältere Menſch bei Durchſicht der Konfirmanden-
liſten, welche wir nachfolgend abdrucken, das gleiche Erſtaunen, daß
nun auch ſchon dieſes und jenes Kind ſo raſch heranwuchs und ſchon
in dieſem Jahre zum Altar geht.

Die Namen unſerer Konfirmanden lauten
dKonſirmanden der 9omgemeinde.

Knaben.
1. Hans Joachim Günther, 2. Gerhard Melcher, 3. Helmut Langkau, 4. Hel

mut Lindner, 5. Werner Roeßner 6. Helmut Liſtemann, 7. Rudolf Seele, 83. Fritz
Stephan, 9. Karl Viets, 10. Reinhold Hoffmann, 11. Haus Georg Voigtel, 12. Hans
Jürgen Deicke, 13. Wolſgang Weber, 14. Fritjof Kühnlein, 15. Fritz Beſſert, 16. Helmut Haacke, 17. Henner Sceultetus, 18 Herbert Bernſtein, 19. Heinz Wahren,
29. Werner Haaſe, 21. Alfred Köhler, 22. Theodor Wohlfahrt, 23. Hans Haesler,24. Helmtut Weidling, 25. Richard Graf, 26. Markin Zaſen 27. Ernſt Bernhardt,
28. Wolfgang Grulich, 29. Wolfgang Appuhn. 0. Franz Seyfert, 31. Erich Dehnel
32. Richard Bernſtein, 33, Karl Dietrich von Boſe, 34. Hans Alrich Wirth, 35. Herbert
Krauße- 36. Haus Elze, 37. Karl Pattock. 38. Karl Wolf, 39. Gerhard Lohrengel,
40. Heinz Jänecke, 41. Arno Lippert, 42. Hans Joachim Regel, 43. Harry Krämer,
44. Rudolf Zimmermanit, 45. itz Blobel, 46. Frans Görlach, 47. Heinrich Lange,
48. Heinz Blaſche, 49. Karl Hohmann, 50. Artur Wärtemann, 51. Walter Knauth-
52. Hans Pinkert, 53. Fritz Seeſeld, 54 Karl Ohl, 55. Kurt Lowitzſch, 56. Paul
Köhler, 57. Hans Lohrberg, 98. Erich Herfurth, 59. Kurt Ehrentraut, 60. Walter
Görner, 61. Reinhold Bärtmuß, 62. Erich Burkhardt, 63. Heinrich Göhner, 64. Hans
Herfurth, 65. Kurt Fehſe, 66 Kudolt Schwalbe, 67. Fritz Seidel, 68. Walker Pilling,
69. Herbert Roſenheim, 70. Albert Fuhrmann, 71. Alfred Jacob, 72. Walter Prall,
73. Sarry Schärch, 74. Artur Dräger, 75. Kurt Glaſer, 76. Friedrich Schüchner-
7. Otto Hohmann, 78. Erich Spiegel, 79. Kurk Ketknitz, 80. Kurt Nagel, 81. Otto
Amling, 82. Bruno Engelhardt, 83. Richard Boeyer.

Mädchen.
J. Helga Kühnlein, 2. Urſula Bartenſtein, 8. Lore Weiſe, 4. Elfriede Zimmer

mann, 5. Mechthild Geyer, 6. Auguſte Henke, 7. Elfriede Wippert, 8. Elfriede Horn,
9. Annemarie Stiebritz, 10. Charlotte Simmermann, 11. Hanng Roſt, 12. Charlotte
Ehrhardt, 13. Hertha Schmidt, 14. Ehe Fritſche, 15. Hilda Großmann, 16. Innelieſe
Ernſt, 17. Klara Keck, 18. Gerkrud Schmieder, 19. Elſa Dietzold, 20. Eva Friedrich,
21. Charlotte Roſe, 22. Martha Klotz, 23. Lieſelotte Janſſen, 24. Alwine Lenger,
25. Hildegard Elsze, 26. Erna Harkenthal, 27. Luiſe Schkölzger, 28. Johanng Gör-
nandt, 29. Elſe Roßteutſcher, 30. Margaärete Lehmann, 81. Charkotte Garau, 32. Elli
Melchior, 33. Hildegard Urban, 84. Margarete Wunſch, 85. Elſe Häusler, 36. Erna
gſchäge, 37. Erng Kriſchak, 38. Elsbeth Moritz, 89. Charlotte Fickert, 90. Gertrud
Biermann, 41. Käthe Richter, 42. Käthe Steigemann, 43. Margareke Trautmann,
44. Anna Rieſe, A5. Martha Gängel, 46. Lina Maffee, W. Charlotte Strube,
48. Emmy Schweizer, 49. Jda Emſe, 590. Helene Hempel, 51. Erna Köntg, e. Erna
Lohmann, 53. Hedwig Lindner, 54. Käthe Rothenſee, 55. Anng Seliger, 956. Martha
Albert.

d 34 4i nKonſfirmanden der Gtadtgemeinde.

(Paſtor Riem.)
Knaben.

Willi Grumbach, 2. Fritz Gutjahr, 8. Otto Kunth, 4. Otto Boſy,
5. Richard Kruſe, 6. Oskar Stritzke, 7. Otto Krauſe, 8. Fritz Rothe, 9. Alfred Berg
hold, 10. Fritz Nutſch, 11. Willt Naundorf 12. Karl Lenz, 13. Reinhold Warnicke,
14. Paul Schwarze, 15. Albert Vehr, 16. Kurt Pekel, 17. Paul Kluge, 18. Richard
Böhland, 19. Hugo Leidel, 20. Willi Jahn, 21. Kurt Richter, 22. Georg Steger,
23. Paul Freund, 24. Richard VBielig, 25. Hans Hochkirch, 26. Paul Hoppe, 27. Max
Schindler, 28. Arthüur Hoter, 29. Wilhelm Braunroth, 80. Exich Albrecht, 31. Max
Bau 32. Otto Hoppe, 33. Karl Keil, 34. Otto Korge, 85. Karl Sieweck, 36. Kurt
Täntzer, 37. Erich Berk, 38. Alfred Hecht, 399. Paul DHunzel.

Mädchen
1. Elſe Hoffmann, 2. Käte Helfer, 3. Ruth Pouch, 4. Hildegard Schade5. Jlſe Goldacker, 6. Gertrud Emanmutel, 7. Margarete Arndt, 8. Luiſe Liebmann

9. Herta Eilenberger, 10. Marianne Weber, 11. Marie Thielke, 12. Margarete Löbe,
13. Elfriede Schäſer, 14. Margarete Voigtmaänn, 15. Elſe Krüger, 16. Erna Dietze,
17. Zäthe Wiemann, 18. Gertrud Ernſt, 19. Ruth Burrath, 20. Catharing Borrmann,
21. Martha Schäfer, 22. Charlotte Kauſmann, 23. Charlotte Arnold, 24. Annelieſe
BVenemann, 25. Eliſabeth Bohle, 26. Luiſe Friedemann, 27, Elſa Kops, 28. Mar
garegte Dietz, 29. Helene Kretzſchmar, 30. Erna Brückner, 31. Jda Pötzſch, 32. Elſe
Fleiſcher, 33. Gertrud Feſſer, 24. Erna Eckardt, 35. Hilda Bergau, 86. Eilt Hummel,
37. Frida Schröder, 38. Eliſabeth Nitzer, 39. Jda Lorenz

(Paſtor Werther.)
Knaben.

I. Max Doſtlebe, 2. Erich Künze, 8. Kurt Hartwig, 4. Werner Maßmann,
5. Erich Mandler, 6. Otto Welſchke, 7. Erich Nowag, 8. Willi Ulvricht, 9. Alkred
Ohlrich, 10. Richard Meißner, 11. Herbert Brandt, 18. Kurt Coja, 183. Willi Kliebe,
14. Arno Kaufmann, 15. Max Patowsky, 16. Friedrich Wittenbecher, 17. Erich Reich
hardt, 18. Georg Michaslis, I9. Max Ulrich, 26. Walter Weniger, 21. Georg Schnei
der, 22. Kurt Zempel, 23. Walter Engelhardt, 24. Artur Meuſel.

Mädchen.
I. Charlotte Wartemann, 2. Margarete Heidel, 8. Marta Lorber, 4. Luiſe

Heinemann, 5. Margarete Zorn, 6. Liesbeth Linke, 7. Marie Löwe, 8. Hilda Wie
gand, 9. Frieba Hirſch, 10. Frieda Mollnau, 11. Charlotte Kirchner, 12. Frieda
Zacharigs, 13. Marta Henneberg, 14. Margärete Zöllner, 15. Margarete Schütze,
16. Luiſe Pohlenz, 17. Helene Stöbe, 18. Marka Patzſchke, 19. Marie Terne, 20. Marta
Müller, 21. Margarete Lowitzſch, 22. Luiſe Meiſter 23. Marta Becker 24. Erna
Eckardt, 25. Liesbeth Wanke, 26. Helene Pölſing, 27. Eliſabeth Berndt, 28. Gertrud
Vogler, 29. Märta Kühn, 80. Elſa Buſch 31. Frieda Buſch, 32. Marta Joſche,
33. Frieda Stange, 34. Elsbeth Ganß, 35. Erna Albrecht. 86. Frieda Weber,
27. Eliſe Amft, 38. Frieda Ludwig, 39. Olga Heſſelbarth, 40. Klara Henning

(Paſtor Jen z ſch.)
Knaben.

e 1. Walther Beine, 2. Alfred Brehme, 3. Werner Forner, 4. Wilhelm Gautſch,
5. Robert Heidrich, 6. Richard Heine, 7. Otto Herrich, 8. Adolf Heter, Karl Jliſch-
19. Walther Klein, II. Kurt Kretzſchmar, 12. Kurt Kunth, 13. Richard Lützkendorf,
14. Karl Mädel, 15. Karl Mortan, 16. Willi Kurt Nagel 17. Erich Hlze, 18. Paul
Pötzſch, 19. Karl Nichter, 20. Richard Schulze, 21. Walther Schuſter, 22. Hermann
Stephan, 23. Hans Tüänzler, 24. Hermann Traxdorf, 25. Adolf Arthur Trillhaaſe,
26. Paul Wagner.

Mädchen.
1. Jda Arlt, 2. Gertrud Friedrich, 3. Marie Hedler, Anna Henneberg,

5. Hertha Heſſe, 6. Emma Janke, 7. Anna Jrmiſch, 8. Emmä Käßner, 9. Charlotte
Köännecke, 10. Frieda Kohlruſch, 11. Grete Krentſcher, 12. Marie Kunath, 13. Frieda
Litzkendorf, 14. Minna Lohkämper, 15. Frieda Meier, 16. Florg Mieglitz, 17. Mastha
Pabel, 18. Emma Prenz, 19. Elſe Richker, 20. Emmi Schneider 21. Charlotte
Schiulze, 22. Charlotte Seifert 23. Frieda Senkel, 24. Eliſabeth Skora, 25. Gerda
Stahlberg, 26. Charlotte Stellenberg, 27. Jda Thomas.

Konſirmanden der Altenburg.
Knaben.

1. Paul Gericke, 2. Walter Graf, 3. Heinz Krauſe, 4. Paul Kynaſt, 5. Ger
hard Altmann, 6. Hans Berger, 7. Rudolf Brauer, 8. Daniel Geib, 9. Erich Hoff
mann, 10. Heinz Seydel, I. Kurt Theile, 12. Kurt Koppmann, 13. Werner Marr,
14. Georg Rabe, 15. Ario Becker, 16. Friedrich Fiedler, 17. Karl Furkert, 18. Otto
Gärtner, 19. Wilhelm Gründel, 20. Paul Hagedorn, 21. Martin Huffgiger, 22. Kurt
Keil, 23. Hans Kober, 24. Kurt Lange, 25. Kurt Leuz, 26. Ernſt Lindner, 27. Herbert
Lotzmann, 28. Zurt Malchow, 29. Willi Morgner, 26. Max Neumann, 31. Hermann
Onnaſch, 32. Richard Oſtmmann, 83. Richard Quick, 34. Max Regel, 35. Frau Rupoeinsky, 36. Walter Schliephacke, 37. Exrich Schmidt, 38. Helmut Schmidt, 39. Hans
Warſtaätt, 40. Willi Weber, Martin Ween, 42. Hermann Weiſe, 45. Karl Winkker,
44. Otto Witter, 45. Ernſt Ziege, 46. Wilhelm Dommien, 47. Wilhelm Elmers,
48. Walter Herzig, 49. Emil Karp, 50. Walter Kurth, 51. Heinz Stelter, 52. Richard
Triebel, 53. Arthur Vetterlau, 54. Walter Zorn, 55. Alfred Dittmar, 56. Alfred
Kumm, 57. Walter Naundorf, 58. Willi Pöritz, 59. Karl Koch.

Meuſchau Knaben.
I. Hugo Engelhardt, 2. Otto Jſtiger, 8. Otto Köder, 4. Frang Sommer,

5. Erich Thiemann.
Mädchen

I. Jlſe Simon, 2. Eliſabeth Kirſchmann, 8. Erika Göricke, 4. Luiſe Müller
5. Helene Schmidt, 6. Margarete Fauſt, 7. Johanna Kunze, 8. Gertrud Pohlenz,
9. Herta Springer, 10. Gertrud Julich, 11. Anna Kurth, 12. Ella Hoffmann, 13. Ger
krud Dornberger, 14. Emmy Glaſer, 15. Frieda Götze, 16. Erna Hartmann, 17. Ger
trud Herrich, 18. Martha Heſſe, 19. Martha Heter, 20. Anna Köppe, 21. Gertrud
Lindner 22. Martha Mehne, 23. Martha Menzel, 24. Charlotte Möbert, 25. Frieda
Pieritz, 26. Gertrud Planert, 27. Hilda Reiffarth, 28. Gertrud Schenk, 29. Hedwig
Schimnidt, 30. Martha Schliephacke, 31. Johanna Lehmann, 32. Anna Titze, 33. Ger
trud DHernedde, 34. Ev. Robinſon, 35. Martha Schümichen, 36. Charlotte Wege,
37. Gertrud Zorn, 38. Martha Böttger, 39. Gertrud Hempel, 40. Emma Schumann,
41. Emma Zehle, 42. Frieda Zinke, 48. Frieda Zorn, 44. Margaxete Albrecht
45. Frieda Franke, 46. Emmy Erbert, 47. Charlotte Schmidt, 48. Eliſabeth Wittling.

Meuſchan Mädchen.
I. Elſe Güttel, 2. Martha Güttel, 3. Margarete Jahr, 4. Frieda Kieß,

5. Ella Lampert, 6. Gertrud Rauch, 7. Martha Schöbel, 8. Martha Tiſcher.

Konfirmanden der Neumarktgemeinde.
Knaben.

I. Heinrich Wießner, 2. Gerhard Kahl, 9. Kurt Krahl, 4. Walter Gotthardt,
5. Franz Läng, 6. Kurt Rudolph, 7. Kurt Dreſe, 8. Alfred Ulrich, 9. Otto Lüttig
10. Paul Grümbach, 11. Walter Lorenz, 12. Walter Pechöl, 13. Walter Kohla, 14. Otto
Hbenauf, 15. Richard Hauck. 16. Erich Bretſchneider, 17. Willy Kynaſt, 18. Kurt Hoppe,19. Richard Beine, 20. ürthur Shme, 21. Paul Splanzko, 22. Albert Quente,
23. Walter Kohſe.

Mädchen.
1. Luiſe Böttiger, 2. Herka Zeidler, 8. Margarete Wiegleb, 4. Eliſabeth

Burde, 5. Erika Adler, 6. Lueie Haring, 7. Marie Pägzold, 9. Elſa Laſſe, 9. Anna
Gautzſch, 10. Frieda Denner, 11. Marie Vobardt, 12. Annalies Nicolgi, 13. Frieda
Schmidt, 14. Roſa Friebrich, 15. Martha Wieprecht, 16. Elſa Herzog, 17. Erna Lieſe
gang, 18. Frieda Hopye 19. Lisbeth Gräf, 29. Frieda Müller, A. Marie Mangold,
32. Anna Schmidt. B. Hildegard Meinel, 240 Margarete Egmarr, 25. Gertrud
Voigt. 26. Emilie Bonk.

29

der Anerkennung für die treuen Dienſte wurde dem Jubilar von den
Jnhabern die Ehrenurkunde des Reichsverbandes der deutſchen Färbe
reien und chemiſchen Waſchanſtalten und der Handelskammer in Halle,
ſowie ein Geldgeſchenk und von ſeinen Mitarbeitern und Mitarbeite
rinnen ein Geſchenk überreicht

S Lauchſtedt, 28. März. Das 33. Stiftungsfeſt feierte am ver
gangenen Sonntag die hieſige Freiwillige Feuerwehr Am Nachmittag
fand eine größere Ubung ſtatt in Verbindung mit der hieſigen Sani
tatskolonne. Abends vereinigte beide Gruppen ein Unterhaltungs-
abend in der „Stadt Leipzig“. Ein ſehr reichhaltiges Programm ſorgte
daſfür, daß keine Langeweile Platz greifen konnte. Auf die Begrüßungs-
rede des Oberbrandmeiſters Rath ſprach Bürgermeiſter Kern zugleich
für den mitanweſenden Stadtverordnetenvorſteher Stellv. Wallroth
den Dank und die Glückwünſche aus, nicht nur namens der ſtädtiſchen
Körperſchaften, ſondern auch für die Mitgäſte. Er betonte die hohe
Bedeutung einer freiwilligen Feuerwehr oder eines Vereins von
Männern, die jederzeit ohne zu fragen wer biſt du, und was gibſt du,
bereit ſeien, ihr Leben einzuſehen für das ihres Nächſten, ihrem Wahl
ſpruch getreu: Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr. Das ſei diegrößte Rachſtenllebe, die es gäbe, und in unſerer heutigen ſo materiali-

ſtiſchen Zeit ſo hoch einzuſchäßen, daß die Beſtrebungen irgend eines
anderen Vereins und ſeien ſie noch ſo ſchön und gut für den Beteiligten,
damit nicht zu r ſeien. Ein ſolenner Ball bildete denSchluß. Der Beſuch war überaus ſtark. Es herrſchte eine Fülle, daß
der bekannte Apfel nicht zur Erde fallen konnte. Jedenfalls hat die
gelungene Veranſtaltung wieder gezeigt, daß die Feuerwehr nicht nur
in ernſter Tätigkeit ihrer Beſtimmung obzuliegen verſteht, ſondern auch
Feſte feiern kann.

s Schkeuditz 23. März. Die Herren William Ermiſch aus Ober
thau, Alfred Klepzig und Guſtav Schubert aus Schkeuditz, beſtanden
am Dienstag vor der Meiſterprüfungs kommiſſion in Halle
die Meiſterprüfung im Müller bezw. KLürſchnergewerbe. Sie erwarben
dadurch das Recht zur Führung des Meiſtertikels und zur Anleitung
von Lehrlingen.

Schkeuditz 23. März. Die n e ehe veröffentlicht
ihren Abſchluß vom 31. Dezember 1921. Der KHaſſenbeſtand e
562 375 Spareinlagen 34 254 144 Reſervefonds 1 430 586
Die Bilanz ſchließt ab mit 42 535 583 das Gewinn und Verluſt
konto mit 457 589

s Cursdorf, 23. März. Nach behördlicher Genehmigung wurde
Herrn Gutsbeſitzer Hugo Apitzſch hierſelbſt der Zuſchlag zur Pach-
tung der Gemeindejag d erteilt.

Mücheln und Amgegend
Nachtſteuer in Mücheln

Mücheln 28. März. Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte
der Vorlage über eine Nachtſteuer grundſätzlich zu, hält aber die
vom Magiſtrat vorgeſehene Beſtenerung für zu weitgehend und be
gnügt ſich damit das geſellige Beiſammenſein der ſogenannten ge
ſchloſſenen Geſellſchaften nach Eintritt der Polizeiſtunde mit einem
100 prozentigen Aufſchlag zu der bereits gezahlten Karten bezw.
Pauſch ſteuer zu belegen. Dieſe Steuer bezieht ſich hiernach nur auf
die geſchloſſenen Geſellſchaften, da dieſe vom Geſetz nicht gehindert ſind
guch über die Polizeiſtunde hinaus ihre e auszudehnen.
Alle öffentlichen Vergnügungen und Veranſtaltungen haben die Polizei
e einzuhalten und können demgemäß auch nicht mit einer Nacht
teuer belegt werden.

Mücheln, 23. März. (Schöffengerichtsſitzung) Der Geſchirr
führer Bernhard R. zurzeit im Zuchthaus in Waldheim, wurde wegen
Unterſchlagung in drei Jällen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt
Der Arbeiter Hugo St. zurzeit hier in Haft, wurde wegen Diebſtahls
und Unterſchlagung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen ge
fährlicher Körperverketzung wurde der Arbeiter Franz C. in rns
dorf zu 1000 C Geldſtrafe verurteilt. Jn der Privatklageſache des
Grubenarbeiters und Barbiers Andreas R. in Neumark e den
Barbierherrn Paul B. in Neumark wegen Beleidigung verglichen ſichdie Parteien. Jn der e des Kaufmanns Karl T. in
Mücheln gegen den Schachtmeiſter Arthur E. und deſſen Ehefrau in
Mücheln wegen Beleidigung und Bedrohung wurde der Ehemann E. zu
100 die Ehefrau E. zu 50 Geldſtrafe verurteilt. In der Privat
klageſache des Grubenarbeiters Walter N. in Mücheln gegen den
Wiegemeiſter Paul Z. in Bremen wurde Paul Z. wegen Mißhandlung
zu 50 A Geldſtrafe verurteilt

Ouerſurt, 23. März. Ein dreiſter Diebſtahl wurde Ende
voriger Woche hierſelbſt verübt. Einer der Inhaber der Dekorations
malerei von Nohr Holze hatte vor einem e in der Grünſtraße
einen Handwagen mit ſtehen. Er ließ dieſen kurzeZeit unbeauſſichtigt. Dieſes rächte ſich ſchwer, denn als er wieder auf
die Straße krat, war von dem Wagen keine Spur mehr zu entdecken.
S Einen frechen Überfall! verübte, wie erſt jetzt bekannt wird,
Ende voriger Woche ein Radfahrer auf der Chauſſee zwiſchen Quer
furt und Döcklis. Ein junges Mädchen, das in Querfurt in Arbeit
ſteht, war im Begriff nach Döcklitz zu gehen. Sie wurde von dem
Radfahrer in den Graben geſtoßen und zu vergewaltigen verſucht Erſt
als ein zweiter Radfahrer auf der Straße erſchien, ließ der Wüſtling
von hen Opfer ab und entfloh. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen
ihn feſtzunehmen.

Vermiſchte Nachrichten.

Heimkehr der Zugſpitzenflieger.
München, 22. März. Die Zugſpitzenflieger ſind wohlbehalten

von ihrer Landungsſtelle auf dem Schneeferner zurückgekehrt. Haupt
mann Hailer, der auf Schneeſchnhen abgefahren war, hält ſich gegen
wärtig noch in Garmiſch auf. Oberingenienr Rockefeller und Film
opergkenr Ruge konnten geſtern noch nach Garmiſch abſteigen. Das
zum Abmontieren des Flugzeugs beſtimmte Militärbergungskommands
aus München iſt geſtern bis zur Angerhütte gelangt und heute früh
von dort zur Knorrhütte und zum Schneeferner abgeſtiegen, um das
verlaſſene Flugzeng zu bergen.

Vom Bräntigamermordet?
Dortmund, 23. März. Jn Wickede wurde die Tochter eines

Bergmannes mit dem Kopfe in einem Moraſt ſteckend als Leiche auf
geſunden. Gewiſſe Umſtände laſſen anf ein Verbrechen ſchließen. Der
Bräutigam des Mädchens wurde in Haft genommen.

Beſchleunigte Perſonenzüge mit 4. Klaſſe.
Berlin, 23. März. Vom 1. Juni ab werden beſchleunigte Per

ſonenzüge mit 4. Klaſſe fahren.

Selbſtmord durch Sturz in einen Schacht.
Dortmund, 239. März. Wie der „L-A.“ meldet, machte auf

der Zeche Holſtein ein Markenkontrolleur durch Sturz in den Schacht
ſeinen Leben ein Ende. Der Bewegungsgrund zur Tat iſt unbekannt.

Achtung! Gasvergiftungen!
Am letzten Sonntag ſind abermals drei Menſchen den Gas

vergiftungen zum Opfer gefallen. Die Gasvergiftungs- Epidemie hat
aber außerdem noch zwei Opfer eigener Art gefordert. Jn einem
Vorderhauſe der Winsſtraße in Berlin wohnten zwei ſich ſelbſtändig
ernährende Frauen namens Knodel. Jnfolge der vielen Gasvergiftungsfälle der letzten Monate lebten ſie in der beſtändigen
Furcht, daß auf dieſe Art ihr Leben verlieren könnten. Sie glanb
ten häufig, Gasgeruch zu ſpüren, alarmierten die Hausbewohner und
chrieben in ihrer Angſt an die Polizei und den Reichspräſidenten.
Auf polizeiliche Anordnung iſt nun die überführung der beiden 39 und
41 Jahre alten Damen nach der Jrrenanſtalt Herzberge erfolgt.
Außer der Furcht vor dem Gaſe konnten weitere geiſtige Abnormitäten
nicht feſtgeſtellt werden.

Sommersprossen weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf welch einfache Weiſe ich
meine Sommerſproſſen gänzlich beſeitigte.

Frau Sliſabeth Ehrlich, Frankfurt a. M. 76, Schließfach 47.
e
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Setre
Anzeigen.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
v. ſolid. Kaufmann (Dauer
mieter) zum 1. April geſucht.
Ang. unt. 1531 a. d Exped.

Ein Inſpektor ſucht für
ſofort
möbliertes Zimmer
Ang. unt. 1528 an die Exp.

T

in jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtellung (Möbel 2e.)
auch ohne Bürgen zu günſt.
Bedingungen; beſchaffen Be
triebskapitalien und Teil

Hypothekenhaber, ſowie
und Baugelder.

du J. Pieper,

Geſtern vormittag um 10 Uhr erlöſte
der Tod von ſeinem kurzen aber ſchweren
Leiden meinen geliebten Mann, unſeren edlen
treuſorgenden Vater, Großvater, Bruder und
Onkel, den Zimmerpolier

Otto Heilmann
im Alter von 59 Jahren.

Jm Ramen aller tieftrauernden
Hinterbliebenen:Anna Heiitnann geb. Frauendort

und Kinder.
Merſeburg, den 23. März 1922.

Ober Altenburg 7.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 25. d. M. nachmittags 4 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

leiſten e

e e

n Jägerplatz20
Rückporto beifügen!
1 kleiner, eintüriger

Eisschrank
Angeb.zu kaufen geſucht.

unter 1533 a. d. Exp. d.

Ein oder Zwei
Familienhaus,

neu oder alt, in Merſeburgod. Umgebung bei hoher An

zahlung zu kaufen geſucht
Tauſchwohnung vorhanden.
Ang. u. 1536 a. d. Exp. d. Bl.

N. Geschaftghans,

bei 25 000 Mark Anzahlung
zu verkaufen.

Auwllen Welßenkels,
Kl. Burgſtraße 1.

2 neue Sommerhüte
(rot und ſchwarz)

1 w. Tüllkleid
zu verk. Zu erfr. i. d. Exped.

Nachruf.
Geſtern verſchied nach ganz kurzem Leiden

unſer 2. Vorſitzender und Sportkollege

Ben Otto Helm

im Alter von 59 Jahren.

n

ihm ſämtliche Sportkollegen ein
ſanft“ zu.

B.- V. „Germanla“,

Merſeburg, den 23. März 1922.

Als guter Streber der edlen Sportſache
wird er uns unvergeßlich bleiben und rufen S

„Ruhe

Aue hKleine Ritterstr. 3.

e den 23. Märsz 1922.

Telephon 529. Grosse Ritterstr. 1.

Programmse von Freitag bis Montag

des

loln, le Apachenhraut

Gewaltiger e u. Detektiv
Film in 6 reichbewegten Akten
mit Colette Corder, F. Falkenberg.
Mit ſeinen ſchonungslos offenen,
dabei aber reizvollen Bildern aus
der Verbrecherwelt zeichnet der an
Senſationen reiche, ſpannende Film
das Leben und die wechſelvollen
Schickſale des Apachenmädels in
naturgetreuen Farben.
kommt dabei das Kriminaliſtiſche
nicht zu kurz und zur Abrundung

tragen
Anzahl aufregender Abenteuer bei.
Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

Ganzen

Gewaltiges

Filmſchau

Dennoch

noch eine

Bardame!

Prächtiger Jilmroman in 5 Akten.

den bedeutendſten und größten

Xenia Desnie, Charlotte Ander,

Das Weh u. der Hampelmann!
Amerikaniſches Senſationswerk in
5 Akten nach dem Roman von
Pierre Lony u. Pierre Jrondain.

Hauptdarſtellerin:

Geraldine Farrer.

SenſationsWerk mit

ſpielern Deutſchlands

25. 3. 1922, von 8 Uhre Scholz abends an im Coſinso
ſtatt. Der Vorſtand.

Dereimigte Jean S r Kleinhunſthühne

es G he

W findet Sonnabend, den

Neues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
März Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Programmwechſel.

Vergnügen

Anfang Wochentags 5 Uhr.
in den Kammsrllehtsnisten

Sonntag nachm. 3 Uhr äroße Jugend

M pooe e
Hohenzoll ern!

Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Gehacktes Morgene S ſlachtefeſtund friſche Bratwurſt,
nachm. fr. Wurſt empf.

Fiedler, Neumarkt 45.

Sonntags 3 Uhr.

„Jelida u. ſ. w.

Ausführung
friedensmäßigerg

kenne Mi Heringe

e trigcher eelnehs

Emil Wolff

Friſch eingetroffen:

a Pfd. G29 t.

a Pfd. G90 o.

Roßmarkt.

KWatcim mod. ſchen

Kleiderſchr. Bert.,
Tiſche, Stüähle,

Plüſch und Stoffe
Sofas, Chaiſel.,engl. und einfache t

Bettſt. m. gt. Matr.

in neu und gebr. in
großer Auswahl ver

kauft noch billig
Otto Thormann,

S

R. Voss, Hulled. S.
Gold und Silberwaren,

Konfirmations-
Geſchenke

empfiehlt in größter
Auswahl

Leipzigerſtraße 1,
gegenüber Drogerie

Heimbold Co. e

P. hell Korhnderwagen e
zu verkaufen (p. 6 Uhr abds.)Brauhausſtr. 10, e J

Sitz nd letewaen
billig zu verkaufen.erfragen in der Exp. d. s

buternanenr ſo
zu verkaufen

Brauhausſtr. 9, 2 Tr.
Junge Schätertunge

Kowfe kutn Bruer S

erkauft

8

Feit Meuſchanermühle

n Haberonen
Für Verwandte, Anfang(Saatkartoffeln) werden

Sr. e 8.
Noch einer

ginſck Westen

in billigen, mittleren
u. guten Qualitäten.

h Fefscher -Strichwesten.

J A. Henchkel,
Merſebg. Sgrbe

Vfunns Ah

für Mete, Dnsen, Pacht

hält vorrätig
Geschäftrtelle ges

.Metsehurger Rorrespondent

Asthma
Kranken bringt üngs-
störts Hacghtrune in den
meisten Fällen schon l
ersts Bohangiung nach
Fystem Dr. med. E. Olpe

Spezialbehancdlung geg.
Asthma, ßronchigatarrn

Und Kemkopitslden
Amhulatorium

Halle S., Hathausstr 89

10--12 25 geöffnet
von 10--12.

e
für lehens-, Wirtschatts

und Podenreſorm

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge
ſundheitswarte Jugend

warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg
liches Unterhaltungsblatt

Berlin N We 6.

S Ufedhogen

III in
mit u. ohne Pruck

empfiehlt

buchärnctere

I. Böhmen
Merseburg,

Kl. Ritterstr. 3.

30,

ſuch
ſchaft, zwecks ſpät. Heirat.
Ang.

lehrer erteilt mat innn

(auch jn Kerorrarte).
Ang.

J

fürg.

Herzensbildung, gute Aus
ſteuer und etwas Vermögen,

NeuRöſſen, Breite Str. 24

tadelloſe Erſcheinung u e

e ich Herrenbekannt-

u. 1534 a. d. Exp. d. S

von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

Grosse Auswahl
eleganter

Frühjahrsmäntel
und Kostüme

Kleider Blusen Röcke

Damenhüte
für Debergang und Sommer

u. 1530 a. d. Exp. d B

üngeres, tüchtiges

Mädchen
Küche u. Haus geſucht
Knoche, Fleiſchermſtr.,

Monat nur Mark S

reren u Alte
moderne Formen und Parben

eWin 7 n
der ravarte

S C S Er

a
e

e
S r eS W

Grösste Auswahl.
Beachten Sie Preiso u. Qualitäten.

zog aivint

Et. atte HRäemeig,

r

S welches,Auſwartang

für 2mal wöchentlich geſucht

e 16, 2 Tr. r.

1 Lehrling
ſucht für Oſtern
Max Müller, Schmiedemſtr

GroßGräfendorf.

kin Deren
zum 1. April geſucht

Obere Breite r.

Orden

er-lnt tellt

vorgteilung,

ſow. alle Kleinmöbel

tialle S. Srüderetr. 14. h

Partie mit kleinen Behlern

schaft noch eine besondere Gelegenheit,

e Serie 1
Seidengriff, Flor u. Seidonklor

Soerie 2
laco und Hor e e Paar

Serie 5 197e Baumw., Doppelsohleu Hochkerse Paar 4 S

Baumwoile, verstärkt Paar

Serie 5 grs Sfeinfädiges Gewebe Paar S

Füblinge starkfädis

Herrensocken
Hart Paar

e rkkädlig, f. 75errensocken a r 9
Wolle. lärHerrensocken e 1 5

Vorra t Paar e

363 SI ha
nicht unter 20 Jahren ſofort
l Dafelbſt wird auch

gp eria geschatt fur en

kelnhäckere btereergs eht.

den 24.Ab Freitag, a
Kommen zirka 3909 P

Damen Strümpfe
Herren 80chen
FüBlinge

und Restposten
zu enorm illigen Preisen

zum Verkauf.

Da die Preise andauernd steigen, bieten
wir hierdurch unserer werten Kund-

sich günstig einzudecken.

s Serfen Bamen-Strümpfe:
Paar 37

22

r W in fast allen Pathen I
75Paar 5 S

Füßlinge feinfädig verstärkt Paar 6

Ohne Fehler! Ohne Pehler!

grau, Baum wolle,

r

Kein Vmtausch! Nur Barverkaut!

VPerkeuf In Posten und an
Wiellerverſänter ausgegchiossen!

Mi denſttſtten de mer ſener
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Brot und Kartoffeln.

Die Sorge um einen erträglichen Preis von Brot und Kartoffeln
im kommenden Jahre hatte die deutſchen Ernährungsminiſter in
Berlin e über ihre Stellungnahme wurde ſchon
geſtern berichtet: eibehaltung der Getreideumlage.
Beſondere Beachtung fanden dabei die e Aufſtellungen des
Miniſterpräſidenten Tantzen Oldenburg. ie ſind heute in der
Lage, dieſe zu veröffentlichen
Die e Landwirtſchaft iſt imſtande, die Ernährung der Be

völkerung ſicherzuſtellen. Jm Jahre 1913 ſind auf dem Gebiete desheutigen Deutſchland bei guter Knie auf 122 Millionen Hektar An
aufläche 26 Millionen Tonnen Getreide (zirka 15 Millionen Tonnen

Brotgetreide, 3 Millionen Tonnen Gerſte und 8 Millionen Tonnen
Hafer) gewachſen. Nach der Schätzung der Ernte 1921 ſind es auf
demſelben Boden reichlich 10 Millionen Tonnen Brotgetreide, 2 Mill.
Tonnen Gerſte und 5 Millionen Tonnen Hafer, zuſammen 17 Mill.
Tonnen geweſen. Bei intenſiverer Bewirtſchaftung ließe ſich der Er
trag ſteigern. Abzurechnen ſind 1 Million Tonnen als Saatgut,
2 Millionen Tonnen für Selbſtverſorger, S Million Tonnen für De
putate. Es bleibt ein Reſt von 624 Millionen Tonnen Brotgetreide
plus 2 Millionen Tonnen Gerſte, die bekanntlich auch als Brotgetreide
verwendet werden kann. Die Nichtſelbſtverſorger brauchen bei 200
Gramm täglicher Ration 42 Millionen Tonnen Getreide, alſo
blieben noch 2 bis 4 Millionen Tonnen Brotgetreide übrig, die für
menſchliche Ernährung nicht benötigt werden.
Haußturſache der Getreideknappheit iſt die ungeheuer große Ver

fütterung, die ſich durch die Erſchwerung der Futtermitteleinfuhr bei
gleichzeitiger Annäherung des Viehbeſtandes an die Friedensmenge er
klärt. Jm Frieden betrug der Überſchuß der Getreide-Einfuhr über
die Ausfuhr 128 Millionen Tonnen dazu kam noch der Jntport von
4 Millionen Tonnen Futtermittel. Im letzten Wirtſchaftsjahr wurden
hingegen zirka 1 Million Tonnen Futtermittel und etwa gleichviel
Brotgetreide eingeführt. Der allergrößte Teil des im Frieden ein
geführten Getreides ging durch den Tiermagen und in die Brennereien.

Die Exportfähigkeit rer de an der ſeine wirtſchaftliche und
politiſche Exiſtenz hängt, verlangt, daß die notwendigſten Nahrungs
mittel den Arbeitern zu erſchwinglichen Preiſen zugeführt werden.
Darum darf der Preis des für die nicht ſelbſtverſorgende Bevölkerung
notwendigen Getreides nicht auf Weltmarktshöhe ſchnellen, was Welt
marktslöhne nach ſich ziehen würde. Aber die Landwirtſchaft ſoll dieſes
Getreide auch nicht unter ihren Produktionskoſten abzugeben ge
zwungen ſein, ſondern ſie ſoll den Produktionspreis erhalten. Dieſer
errechnet ſich, wenn man den Friedenspreis des Getreides (1910/14 für
den Durchſchnitt von Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte 160 A pro
Tonne) mit dem jetzigen Teuerungskpeffizienten der weſentlichen Pro
duktionsfaktoren mülkipliziert. Die durchſchnittliche Preiserhöhung für
Kunſtdünger. Arbeit, Steuern und Geräte beträgt das 25- 30 fache.
Es ergibt ſich alſo für das kommende Wirtſchaftsjahr ein Produktions-
preis von 4000 bis 4500 A. Dabei iſt auch die Grundrente um das
25--30 fache mitgeſteigert. Jm vorigen Jahr iſt für 2000 C geerntet
worden. Da der Produktionspreis inzwiſchen geſtiegen iſt, darf das
jetzt abgelieferte Getreide nicht unter den jetigen Produktionspreis
geſtellt werden. Der Weltmarktpreis beträgt aber für Roggen 9 bis
10 000 und für Weizen über 12 000 A. Das wäre alſo das Dreifache
des heutigen Produktionspreiſes. Bei dieſen Verhältniſſen ergibt ſich
die volkswirtſchaftliche Notwendigkeit, das Umlageverfahren für den
benötigten Teil der Ernte beizubehalten und die Landwirte für dieſen
mit dem Produktionspreis zu bezahlen, nicht aber den Bodenbeſitzern
den ungeheuren Mehrheitspreis zuzuwenden.

Die Betriebe bis zu 5 Hekkar können von der Umlage frei bleiben,
da der Getreideernteertrag in dieſen kleinen Betrieben außerordentlich
gering, iſt gegenüber dem in den größeren Betrieben.

Die freie Bewirtſchaftung der Kartoffeln iſt, mißglückt. Die Pro
duktionspreiſe für Kartoffeln ſtellen ſich heute (nach der angegebenen
Methode berechnet) auf 75 bis 105 A. Die für Nichtſelbſtherſorgerverlangte Menge beträgt 120 Millionen Zentner. Die Durchſchnitts-
ernte ergibt 720 Millionen Zentner, wenn man bei der Anbaufläche
von ca. 2,4 Millionen Hektar 300 Zentner Ernteertrag pro Hektar an
nimmt. Dabei ſind ſchon 285 000 Hektar für Frühkartoffeln und die
Parzellen wirtſchaft abgerechnet. Für Sagtgut ſind 96 Millionen Ztr.,
für Schwund 20 Proz. (zuſammen 144 Millionen), für 29 Millionen
Selbſtverſorger ſſnd 100 Millionen Ztr. abzuziehen. übrig bleiben
dann 380 Millionen Ztr., von denen die Nichtſelbſtverſorger nur 120
Millionen, alſo ein Drittel gebrauchen. Für dieſen Teil der Kartoffel
ernte muß der Preis nach oben durch den Produktionspreis begrenzt
werden. Ob ſich für die Kartoffelverſorgung ein anderer Weg als der
der Umlage finden läßt, etwa Rieſenabſchlüſſe mit land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften und Großhändlern, muß geprüft werden.

Der Rrenzhvof.
Bauernroman von Erich Ebenſtein.

(Nachdruck verboten.)

„Herrgott, ſchicke einen Donnerkeil auf ſie nieder oder tue ihr ſonſt
was an!“ iſt ſein Nachtgebet. a

21. Kapitel.

21. Fortſetzung.

und ſo iſt's halt gekommen, daß er fort iſt. Jetzt ſuche ich ihn
drei Tage lang und kann ihn nit finden! Wegen mir wäre ich ſchon nit
gekommen, aber der Aehndl halt. ſoviel Angſt habe ich, daß ihm ein
Unglück d iſt!“

Sanna, die vor einer halben Stunde bleich und verhärmt in der
Her auf der Trawieſen erſchienen iſt, blickt bang in Hieſels

eſicht.
Der

gehört.
Dann aber kemmt's wie Aufwachen über ihn. So hat er dem toten

Bruder Wort gehalten, dem er verſprochen hat, des Mädchens Rechte zu
wahren Und ſo treibt ſie's, die da unken

Ein unbändiger Zorn ſchwellt ihm die Hruſt gegen die Kreuzwirtin
„Und damit habt ihr euch ſchrecken laſſen ruft er heftig. „Mit

ſolchen Drohreden? Bloß weil ſie weiß, daß ihr euch allzwei nit aus-
kennt in der Sache, hat ſie's gewagt. Auf deine Langmut und dem
Aehndl ſein Mißtrauen gegen alles Gerichtliche hat ſie ſpekuliert. Jch
verſtehe ja auch nit viel davon, aber dein Recht, Dirn, iſt und,
bigott, ich will dir dazu verhelfen ſetzt! Ein Glück, daß der Holzmeiſter
juſt herin iſt ſeit geſtern

Er läßt Sanna ſtehen und geht juſt auf den Schlag.
„Was? Fort willſt Jetzt gleich Ja, wie lang willſt denn fork

bleiben von der Arbeit, Hieſel?“ frägt der Holzmeiſter erſtaunt.
„Das weiß ich nit! Vielleicht komme ich gar nimmer. Sie brauchen

mich halt jetzt daheim genötiger. Wenn du mich gleich auszahlen
wollteſt, Grabmeier!“

Die Sache iſt bald geordnet und eine halbe Stunde ſpäter machen
ſich Hieſel und Sanna auf. den Weg.

Die Kreuzwirtin erſchrickt, als ſie den Schwager durchs Fenſter er
blickt. Dann aber tritt ſie ihm mit freundlichem Lächeln enkgegen.

„Joſef und Jerum, der Zillerl wird's aber leid ſein!“ ſagt ſie ge
ſchmeidig. „Juſt geſtern hat er ſie heimgeholt, der Zoller. Und ällweil
hat ſie geſagt. daß uns aber der Hieſel gar nie heimſucht! Jetzt, wenn
ſie das gewußt häkte, daß du heute kommſt, ich glaube ſicher, ſie wäre noch
geblieben im Kreuzwirtshaus!“

„Jſt mir nur lieb, wenn ſie fort iſt. Wegen der Zilli bin ich, bigott,

nit kommen!“ n„Aber geh! Und was verſchafft uns denn nachher die Ehr'?“
Dein Treiben, Kreuzwirtin! Und daß du's gleich weißt: zum Be

ſuch bin ich e kommen. Ich bleibe überhaupt da!“

Ja Und jetzt möchte ich zuerſt ein Viertelſtünderl mit dir alleinweder Heere Tue deine Leute weg und führe mich in deine
Kammer.“

Die Kreuzwirtin iſt ſehr blaß geworden. Schweigend ſchreitet ſie
Hieſel voran. „Da wäre ich aber neugierig murmelt ſie, die
Kammerktür hinter ſich zugziehend, „jetzt vode nur rede! Es ſtört uns
keins da.“

Als ſie eine Stunde ſpäter mit verſtörtem Geſicht wieder aus der
Kammer kritt, ſchrillt ihre Stimme laut durchs Haus: „Karl ein

er ar v e fahren.“a ſte on Hieſel hinter ihr.Wert einen Den Wagen und die Röſſer brauch' ich, weil ich

zum Neureiter und nachher zum Lahnbauer muß.“
„Das geht mich nix an. Karl ſpanne ein
„Schafſen kannſt ihm's, denn der Hausknecht iſt dein und gehört

zum Wirtshaus Röſſer und Wagen aber ſind der Sanna ihr Eigentum,
die brauchen wir von jetzt an ſelber für die Wirtſchaft. Wirſt es wohl
inne werden, daß du dein Wirtshaus ſo nimmer weiterhalten kannſt,
und mußt froh ſein, wenn wir dir's ablöſen.“ Wieder lacht die Kreuz
wirtin ſchrill.

ſteht noch immer ganz ſtarr, als könne er nit glauben, was er

Das Wichtigſte vom Lage.
Die Orientkonferenz iſt am 22. März in Paris zuſammengetreten,um die Differenzen der Alliierten in den Fragen des nahen Oſtens zu

beſeitigen. Sie iſt erforderlich geworden, weil durch den Vertrag von
Sevres, der die Türken aus Europa verdrängen wollte, die Begehrlich
keit der europäiſchen Oſtſtaaten ins Große geſtiegen iſt, der griechiſch
türkiſche Konflikt immer weitere Ausdehnung gewinnt und die Beein
trächtigung der Stellung des Sultans die religiöſen Leidenſchaften der
Moslems namentlich auch in Indien entfacht hat.

e

Nach den bisherigen Schätzungen beträgt der durch die drei pol
e Aufftände im vberſchleſiſchen Gebiet angerichtete Schaden etwa
3 Milligrden Mark, von denen etwa drei Viertel der Landwirtſchaft zur
Laſt fällt. Bei der Höhe dieſer Summe iſt es doppelt bedauerlich, wenn
die Botſchaſterkonferenz den Schaden der Provinz aufbürden will, ob
wohl die Aufſtände nur durch die Fahrläſſigkeit, wenn nicht den böſen
Willen des franzöſiſchen Oberbeſehlshabers der Beſatzungstruppen
haben ausbrechen und den großen Umfang haben erreichen können.

Das Reichsgericht hat bekanntlich entſchieden, daß das preußiſche
überalterungsgeſetz für richterliche und nichtrichterliche Beamte zu
Recht beſteht und in a Urteil ſogar n daß ein ſolchesM auch für die Reichsgerichtsräte eingeführt werden könne, ohne
die Verfaſſung zu verletzen. Von zwei ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten iſt eine kleine Anfrage an die Reichsregierung gerichtet worden,
ob ſie ein entſprechendes Geſetz auch für die Beamten des Reiches ein
bringen wolle

Dem Petitionsausſchuß des Reichstages lag in der Sitzung vom
22. März eine Eingabe des Bundes zur Wahrung der Menſchenrechte
vor, die das Halten politiſcher Reden verbieten und mit zehn Jahren
Zuchthaus beſtrafen will. Unter allgemeiner Heiterkeit wurde über ſie
zur Tagesordnung übergegangen.

e

Nach einer Mitteilung im Landtags-Hauptausſchuß hat man bei
der Aufhebung der kommuniſtiſchen Funkſtation, wie ſchon gemeldet
wurde, u. a. ein genaues Verzeichnis der von der kommuniſtiſchen
Partei als unbedingt ſicher anerkannten Poſtbeamten gefunden, ferner
einen Befehl, wonach man nach Möglichkeit in den Häuſern mit Tele
graphengeſtänge nur ſichere Kommuniſten einquartieren ſolle, die im
Ernſtfalle die Telegraphenleitungen zerſtören ſollten.

e

Das Oberkommiſſarigt des Komitees für die Rußland-Hilfe in
Genf teilt mit, daß die Sowjetregierung Dr. Nanſen telegraphiſch den
Titel eines Ehrenmitgliedes des Moskauer Sowjets angeboten habe
Dr. Nanſen habe jedoch abgelehnt, da ſeine nationale Stellung es ihm
verbiete, ſich in die Politik irgend eines Landes einzumiſchen

t

Die Verhältniſſe auf dem däniſchen Arbeitsmarkt haben ſich jetzt
ſtark zugeſpitzt. Die ſchon ſeit einem Monat durch die Arbeitgeber ver
hängte Sperrung von zahlreichen Betrieben hat bisher noch keine Ver
ſtändigung wegen neuer Tarifverträge erzwingen können. Die Stim
mung unker den Arbeitern hat ſich vielmehr erheblich verſchärft, die in
einer Reihe däniſcher Provinzſtädte ſeinen Ausdrück fand in Zu
ſammenſtößen zwiſchen Arbeitern auf der einen und Polizei und Militär
auf der anderen Seite.

Oeutſcher Reichstag.

Berlin, 28. März.
Jn allen Parteilagern ſtand man geſtern e eder unter

dem niederdrückenden Eindruck der unglaublichen Entſcheidung der Re
parationskommiſſion und bei dem engen Zuſammenhang der äußeren
Politik mit der innerdeutſchen Lage erörterte man daher in der Wan
delhalle mit lebhaft bewegten Worten die her Folgen, welche die
ungeheuerlichen Forderungen, in beſonderen der neuen 60 Milliarden
Steuern, haben können. Jm Saale verhandelte man während deſſen
vor mäßig beſetzten Bänken abſchließend über die Vorlage über die

Vereinigung von Pyhrmont mit Preußen.
Der Ausſchuß beantragte unveränderte Annahme und ſo beſchloß das

„HNa, dann kannſt aber lang warten! Und überhaupt iſt das Recht
noch gar nit entſchieden! Bis dahinv n en er Stärkere 's Recht! Wird ſich ja weiſen, ob das
u biſt oder iche gelaſſen geht Hieſel nach dem Stall, holt die Pferde und be

innt in aller Ruhe einzuſpannen. Niemand wagt ihm zu wehren.
Muskeln, die wie Stränge den Rockärmel ſchwellen, flöhßen dem

Hausknecht e wen ſo viel Reſpekt ein, wie ſein herriſches Auftreten.
Drrin in der Gaſtſtube hockt Martinag neben dem Kohlermartl, weint

vor Zorn und iſt zum erſtenmal im Leben ratlos.
Wenn ich nur fort könnt!! Aber zu

nit. Kber Nacht müßte ich bleiben draußen in St. Egydi, und daheim
könnte es die Hausmagd allein nit richten. Ja, wenn die Sali nit juſt
geſtern fort wäre

„Ein Fuhrwerk könnte W dir wohl ſchaffen bis morgen, Kreuz
wirtin. Der Steirerwirt täte dir ſie ſchon ſchicken Der ſeine Gelegen
r Hefnn ausrichten wirſt nit viel, meine ich. Der gehts's grob an,
er Hieſel!“

„Nix ausrichten? Sie können mich doch nit vertreiben von meinem
eigenen Haus!“

„Dasſelb wohl nit. Aber erſticken können ſie dir's t äft, wie dun ihnen den Hof erſtickſt haſt damit. t eine kreuzver weſelte Ge
ſchichte, wenn du en müßt zu prozeſſieren. Da muß einer ſchon
einen ſeinen Kopf haben, der S da auskennt bei zweierlei Recht. Was
willſt machen, wenn er dir Stall und Waenſchuppen ſperrt, das alte
Haus verwehrt und Holz und Milch und alles, was du halt ſonſt noch
bvauchſt Das Wirtshaus allein nutzt dir nix, Kreuzwirtin!“

„So! Und habe ich als Wittib etwa keinen u e nach dem
Mann Mein Teil verlange ich vom Nachlaß ſo gut wie jedes andere
Und bis es nit entſchieden iſt, wieviel mir zuſteht, darf er nix anrühren
vom ganzen! Darum werde ich mich ſchon wehren bei Gericht und müßte

ich bis zum Kaiſer gehen!“ J„Du mein! Gericht iſt weit und der Kaiſer noch weiter! Bis die
Herren da in die Einſchicht einen Befehl hereinſchicken, kann er ſchon viel
gemacht haben.“

„Alles eins Nachgeben tu ich einmal nit.
Martl: das Teſtament fechte ich überhaupt an! Eh' ruhe ich nit, bis
der für ungültig erklärt iſt. Zeugen genug will ich bringen daß ſie's
ihm hinterrucks abgeſchwatzt haben, dem Mann, und daß er ſchon lange
nimmer recht beinand war.

„So wohl, ſo wohl, Kreuzwirtin“, nickt der Martl, ſo könnteſt es
wingen! Wahr iſt's eh twaumhapert war er ſchon immer, der Zoglhofer Konrad, das will ich dir ſelber bezeugen. Nimm dir nur einen

guten Advokaten der Winkelmeier in Bruck der ſoll ſoviel ein Ge
ſcheiter ſein, zu dem geh'! Ich meine der ſetzt dir's durch.“

Hieſel hat inzwiſchen eingeſpannt. Ein neuer ſtarker Geiſt iſt über
ihn gekommen. Er braucht nur Sannas blaſſes Geſichtlein anzuſehen
und die Erbitterung gegen die Kreuzwirtin wallt ſtets wieder neu in
ihm auf.W es nur gut ſein“, murmelt er zwiſchen den Zähnen, jetzt hin

ich da. Jetzt ſetze ich dir's ſchon durch, dein Recht, Und wenn ſie der

d ſelber wäre!“ S 2.Aber um den Aehndk“, ſagt Sanna verzagt, „um den iſt's miram härteſten! Wenn du ihn lieber zuerſt täteſt ſuchen! Wer weiß, wo
der alte Mann herumirrt und die Nächte ſind ſchon ſoviel kalt!

„Morgen“, antwortet Hieſel, „gehe ich ihn ſuchen. Ein Unglück
wird ihm der lieb Herrgott nit haben zuſtoßen laſſen, ſonſt hättet ihr
ihn wohl ſchon gefunden.

„Abex wo er nur ſein kann u g„Jch meine, er hat Unterſchlupf gefunden irgendwo bei einem Bauer
oder Köhler. Freind iſt er nirgends in der Gegend, und Weg und Steg
kennt er von kleinguf. Morgen gehe ich ihm nachfragen. Heute aber muß
ich zum Nrtar und nachher zu den Pachtleuten, daß nix d wird.
Auch Dienſtleute brauchen wir. Arg hintennach ſind wir wohl das Jahr
mit der Arbeit, aber ich meine, wir zwingens noch vor dem Einſchneien
das Nötigſte Die Schwalben ſind heuer ſpäter fort als ſonſt, und noch
ſchaut's aus, als blizb uns der Winter eine Zeitlang aus!“

Damit fährt er fort.
Als er ſpät abends heimkehrt, bringt er zwei ſtämmige Knechte und

eine Magd mit.

Und das ſag' ich dir,

noch

e den weiten Weg e e geht

Haus denn auch nach kurzer Ausſprache gleich in dritter Leſung. Von
den Steuern ſtand dann zuerſt die

Kapitalverkehrsſtener

W Erörterung. Sie zerfällt bekanntlich in eine Geſellſchaftsſteuer,
ertpapierſteuer, Börſenumſatzſteuer und Aufſichtsratsſteuer. Bei

allen vier Unterſteuern verſuchten die Kommuniſten, Verſchärfungen
in das Geſetz hineinzubringen. Bei der Aufſichtsratsſteuer erklärte
B. Herr Koenen, daß der Reichstag in dieſer Frage beſondersſagherſandig ſei, weil er ſo viel Aufſichtsräte zu ſeinen Mitgliedern
ähle. Sein Antrag, die vorgeſehenen 20 Prozent auf 50 Prozent der
ezvgenen Vergütung für Auſſichtsratstätigkeit zu erhöhen, erhielt aber

dennoch keine Mehrheit. Auch ſonſt hatte er, wie Dr. Hertz von den
Unabhängigen, mit Zuſatzforderungen kein Glück. Der Entwurf wurde
unverändert angenommen ſeine einzelnen Beſtimmungen werden die
Intereſſenten ſpäter bei der Veröffentlichung des Geſetzes im Reichs
anzeiger nachleſen müſſen, ſie hier umſtändlich aufzuzählen, würde zu
weit führen. Lebhafter noch als bisher geſtaltete ſich der Kampf bei der

Umſatzſtener,

da hier zur Linksoppoſition die Rechtsoppoſition ſich geſellte und der
Abg. Ham mer (Dn.) eine ganze Reihe von Abänderungsforderungen
geltend machte. Der Ausſchuß ſchlägt vor, den Steuerſatz von 22 Pro
t der Regierungsvorlage auf 2 Prozent herabzumindern Bekannt
ich iſt im Ausſchuß gerade um dieſe Steuer lebhaft geſtritten worden,
bevor es zum Abſchluß des Kompromiſſes kam, und es zeigte ſich geſternim Reichstage, daß die Meinungsverſchiedenheiten r längſt nicht

endgültig begraben waren. Es ſprachen der Abg. Breitſcheid
(US.) und der Mehrheitsſozialiſt Hartleib der den Kommuniſten
mit Recht vorhielt, daß ihr Gerede in der Vollſitzung nichts weiter als
Demonſtration und Agitation ſei, da im Ausſchuß der Ort und die
Zeit geweſen wären, ſachlich gegen die Vorlage aufzutreten.

Es folgt die Beratung der
Jnſeratenſtener.

Abg. Bruhn (Dnu.) beantragt, die Umſatzſteuer für die kleinen Zei
tungen e bedeutend zu ermäßigen. Ein en
Ankrag des Zentrums, der Sozialdemokraten, der Deutſchen Volks
partei, der Demokraten und der Bayeriſchen Volkspartei will die Zei
tungsinſerate der allgemeinen Umſatzſteuer von 2 Prozent unterwerfen.
Dieſer Antrag wird unter Ablehnung aller übrigen Ankräge gegen die
Stimmen der drei ſozialiſtiſchen Parteien und eines großen Teiles
der Deutſchnationalen angenommen.

Nächſte Sitzung: Donnerstag
e

Der Kampf um die Gemeinſchaftsſchule,
Jm Bildungsausſchuß des Reichstages erklärte am 22. März bei

der Generaldebatte über das Reichsſchülgeſetz der Demokrat Kopſch,
daß die Demokraten nach wie vor den chriſtlichen Charakter der Volks
ſchüle betonen. Der Widerſtand der Lehrer gegen die Kontrolle des
Volksſchulunterrichts durch die Eltern ſei berechtigt. Die von den
Deutſchnationalen, dem Zentrum und der Volkspartei geſtellten An
träge, nach denen die Gemeinſchaftsſchule mit den Bekenntnis- und
Weltanſchauungsſchulen gleichzuſtellen ſeien, widerſprächen der Ver
faſſung. Da in der Deutſchen Volkspartei ſelbſt darüber die Meinungen
verſchieden ſeien ſei es notwendig feſtzuſtellen, ob dieſe Anträge tal
ſächlich eine Verfaſſungsänderung bedeuten.

Die Vexrkehrsanlage der Reichseiſenbahn.
Jm her des Reichstages ergriff am 22. März der

Peichsverkehrsminiſter wiederum das Wort. Er führte aus, daß eine
Abnahme des Güterverkehrs trotz der höheren Tarife nicht zu erwarten
ſei. Die Schnellzüge ſeien bis zu 72 Prozent, niemals unter 66 Pro
zent beſetzt, das ſei noch recht gut zu nennen. Die Wagengeſtellung ſei
allerdings noch unbefriedigend, der Verkehrsumfang vor dem Kriege
et noch nicht erreicht. Dürch den e nhe der Saarkohle ſei

er Verkehr ſtark belaſtet, die Kartoffelzufuhr aus Oſtpreußen durch
den Korridor ſehr erſchwert. Die Reparaturen der Lokomotiven ſeten

och im Rückſtand. Der Perſonalabbau ſei eingetreten. Von No
vember 1921 bis Januar 1922 ſeien 30 000 Kräfte abgezogen, durch
Einführung der neuen Güterzugbremſe weitere techniſche und organiſa
toriſche Verbeſſerungen, Belehrung des Perſonals, werde Perſonal,
Material und damit Geld geſpart werden. Der Wagenumlauf, der
S ſo groß ſei, wie vor dem Kriege, werde beſchleunigt. Be
chleunigte Perſonenzüge mit Wagen Klaſſe ſeien auf vielen Strecken

vom 1. Juli ab vorgeſehen.

Der Höfelbauern Lois kommt auch noch Ende der Wochen und
bringt zwei Kühe mit, die ich vom Bauer erhandelt hab' Den Knechten
richteſt die Flachskammer her, und die Dirnen können im Stall ſchlafen.“

Er fährt ſich ſorgenvoll durchs Haar„Geld habe ich freilich aufnehmen müſſen für den Anfang, daß wir

Futter und Anbaukorn kaufen können. Der Thalmeier hat's gegeben zu
J Prozent. Wenn uns der Herrgott nit im Stich laßt und wir fleißig
dazuſchauen, hoffe ich r nächſten Herbſt, daß wir's rückſtatten können.
Mit dem Neureiter und Lahnbauer iſt's auch in Ordnung.“

Und der Notar Was hat er gemeint?“ fragt Sanna leiſe
Hieſel antwortet nicht gleich Dann ſagt er gedrückt. „Wenn ſie

prozeſſieren will, die Kreuzwirtin, nachher kann's wohl lange dauern,
meint er. Aber das hofft er wenigſtens durchzuſetzen, daß ſie uns der
weil nix in den Weg legen bei der Wirtſchaft. Ein e wäre halt
das Beſte, hat er geſagt, denn wiſſen könnte man's nit, ob wir zuletzt ihr
nit doch noch was herausgeben müſſen. Wäre eine verzwickte Geſchichte
ſagt er. Stoßt ſtes Teſtament um, dann kommt dem Lenz ſein Teil auch
in Frage. Als Mutter erbt ſie nach ihm und nach dem Mann erbt ſie
e r Teil Aber ſelb' iſt gewiß: auf einen Vergleich gehl die
nit ein!“

„Nein. Das wird ſie nit wollen
Sannas Kopf iſt tief auf die Bruſt geſunken. Stärker als e tritt

das Verhärmte in ihren Zügen zutage
„Krieg“, murmelt ſie kroſtlos, „Krieg mit der eigenen Mutter! So

viel hart iſt das
Plötzlich ſieht Hieſel, wie ſie emporſchnellt. Jhre Augen öffnen ſich

weit und ein angſtvoller Ausdruck verzerrt ihre Züge, während die
Hände jäh nach der Bruſt greifen und Leichenfarbe das Geſicht überzieht,

„Dirn! Sanna!“ ſchreit er erſchrocken. „Was haſt
Sie antwortet nicht. Reglos zuſammengeſunken de

e n Nur der Tiſch knapp vor ihr ſchüßt ſie vor
gleiten

Exſt nach einigen Minuten, als Hieſel das in aufgeriſſen,
ſtürmiſch um die neue Magd gerufen und den federleichten Körper des
Mädchens in ſeine Arme genommen hat, kommt ſie wieder zu ſich.
i Sut inzwiſchen eingetretenen Magd trägt er Sanng hinauf in

ihr en.„Jeſſes, was iſt denn das geweſen, Dirn?“ ſtammelt er dann immer
noch ganz blaß vor Schreck „Wirſt mir doch nit krank werden

„Nein nein antwortet ſie mühſam und verſucht zu lächeln,
während ihre Bruſt in tiefen, gierigen Zügen nach Luft ringt. Dast nur ſo t das geht gleich vorüber. Schon mehrmals hat's mich a

o gepa„Schon mehrmals
„Ja Angehebt hat's dazumal, wie wie ich das Unglück mit

dem Lenzel Zuerſt erfahren habe. Seitdem ich weiß nit, was
iſt da packt's mich manchmal jäh in der Bruſt, daß ich keinen Akem
kriege, und s mir, als wäre alles aus in mir. Letzthin auch, nachdem die
Mutter ſo gehauſt mit dem Aehndl und geſtern wie ich mich ins
Gewänd verſtiegen habe, um ihn zu ſuchen. Eine halbe Stunde bin
oben gelegen am Höllriegel wie tot, ehe ich weiter mögen hab' Wir
wohl vom Herzen ſein, mein' ich.“

„Zum Bader ſchick' ich, und gleich morgen, Sanna! Geſund mußt
mir wieder werden, wie vor und eh! Schau, ſind wir allein zwei übrig
blieben, und ohne dich was fanget ich denn an Ans Heiraten
denken wir wohl zwei all nimmer ſo habe ich mir halt ausgedacht
daß wir da hauſen miteinander auf Lebenszeit, du und ich! Aber krank

werden darfſt mir nit!“
Eine plötzliche Angſt hat ihn gepackt und wächſt, je mehr er in ihr

ſchmales, weißes Geſicht blickt. Wenn er auch ſie verlieren müßte
die letzte von all ſeinen Leuten denn des alten Vaters Tage ſind wohl
ſchon gezählt und allein bliebe ganz allein nicht ausdenken
kann er's.

„Nur das nit!
zweifelt im ſtillen

In Sannas vleiche Wangen iſt ein leiſes Rot geſtiegen. Jhre
Augen, die manchmal ſchier unheimlich groß und glänzend drei blicken
können, ſehen ihn beſchwörend an.

ſie in der
em Zuboden

Nur das nit, du lieber Herrott!“ betet n ver

(Fortſetzung folgt.)
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Notierungen vom 22. Mär z.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.
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Vom Deviſenmarkt.
Höchſtſtand des Dollars 309!

Die geſtrige Beſſerung des Markkurſes in Neuyork hat ſich als
nicht von langer Dauer erwieſen. An der Nachbörſe hatte ſich eine
Abſchwächung auf 0,43 herausgeſtellt und hiervon ausgehend ſchlugen
die ausländiſchen Zahlungsmittel heute neuerdings eine ſcharf ſteigende
Richtung ein. Dollarnvten hatten geſtern vormittag mit 296 ein
geſetzt, um vorübergehend auf 292 A nachzugeben. Bei der Eröffnung
der Börſe ſtellte ſich ihr Preisſtand aber bereits auf 302 um im
weiteren Verlaufe ſtark zwiſchen 308 und 305 zu ſchwanken. Die
Entſcheidung der Reparationskommiſſion hat nichts Neues gebracht
und die geringen Zugeſtändniſſe, die uns gegenüber den Londoner Be
ſchlüſſen gemacht werden, werden auf der anderen Seite ſchwere Opfer
erfordern. Die Induſtrie und beſonders die Konfektion ſetzen ihre An
ſchaffungen in weiteſtem Umfange fort, und dazu beteiligt ſich leider die
Spekulation gleichfalls in erheblichem Maße an dem wilden Spiel. Es
wurden eingeſetzt: engliſche Pfundnoten mit 1345 holländiſche Gul
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dennoten mit I1 350- 11 400 ſchweizeriſche Frankennoten mit 5950
Mark, franzöſiſche Frankennoten mit 2800 belgiſche Noten mit
2625 italieniſche Lirenoten mit 1575 rumäniſche Leinoten mit
213 deutſch- öſterreichiſche Noten mit 3,95 ungariſche Noten mit
35. polniſche Noten mit 7,1724 Außerdem wurden genannt:
Stockholm mit 8000 Kopenhagen mit 6500 Chriſtiania mit 5300 E
Mark und Prag mit 515 Dollarnvoten ſtellten ſich kurz vor 2 Uhr,
nachdem ſie vorübergehend einen Stand von 309 A erreicht hatten,
wieder auf 303 A.

Effektenmarkt.
Berliner Börſe.

Die ſcharf hauſſierende Bewegung der ausländiſchen Zahlungs
mittel, welche den Stand des Dollarkurſes vorübergehend über die bis
her in dieſem Jahre erreichte Höchſtnotiz brachte, veranlaßte die Speku
lation, die geſtern zu Glattſtellungen geſchritten war, wieder zu Rück
käufen und zu unerheblichen Neuanſchaffungen. Seitens des Publi
kums lagen neue Aufträge nur in ganz geringem Umfang vor. Die
Entſcheidung der Reparationskommiſſion trug mit zux allgemeinen Zu
rückhaltung'bei, da man ſich nicht darüber klar iſt, wie es der deutſchen
Regierung möglich ſein wird, den ihr aufexlegten Verpflichtungen, die
ſich vollſtändig im Rahmen des bisher bekanntgewordenen halten ge
recht werden zu können.

Rohkohlenförderung im
herſtellung 1476 595 To. Jm Vormonat belief ſich die Rohtohlen

ſehen, nur einzelne Spezialpapiere, für welche günſtige Dividenden
erklärungen anregten, ſowie Kaliwerte wurden zu weſentlich höheren
Kurſen anſcheinend auf neue Verſchmelzungsbeſtrebungen aus dem
Markt genommen. Bevorzugt wurden von den im freien Verkehr ge
handelten Werten Halleſche Kali, die um 600 Prozent auf 2100 Pro
zent, und Ronnenberg, die um weitere 200 Prozent auf 3400 Prozent
anziehen konnten. Weitere Avancen hatten außerdem noch die ſoge
nannten Valutapapiere, insbeſondere Mexikaner, Türkiſche Renten und
Otavianteile, ſowie Genußſcheine zu verzeichnen.

Leipziger Börſe. eDie Börſe verkehrte noch in größerer Zurückhaltung als an den
vorhergehenden Tagen infolge der ſehr ſchwankenden Haltung des
Deviſenmarktes. Die Gefahr einer alliierten Kontrolle über unſer
Finanzweſen, und die Aufrechterhaltung der Beſchlüſſe von Cannes,
deren Folgen nur ein weiteres Fortſchreiten der wirtſchaftlichen u
rüttung ſein kann, blieben zunächſt auf die Börſe ohne ſtarken Ein
fluß, während Deviſen ſofort heftig nach oben reggierten. Der Grund
ton der Börſe war indeſſen feſt, wenn auch die allgemeine Tendenz
wenig Einheitlichkeit zeigte.

Warenmarßt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 780--782, feſt; Roggen, märkiſcher 570—875,
feſt; Gerſte (Sommergerſte) 650 670, feſt; Hafer, märkiſcher 5890 585,
feſt; Mais, ohne Provenienzangabe, April 504—507 ab Hamburg feſt;
Weizenmehl 1830- 1960, feinſtes höher, feſt; Roggenmehl 1325 1410,
feſt; Weizenkleie 440, ruhig; Roggenkleie 450, feſt; Raps 1040 1060,
ruhig; Viktorigerbſen 640—660, Kleine Speiſeerbſen 550 575, Futter
erbſen 540—550, Ackerbohnen 640—650, Rapskuchen 470 480, Trocken

ſchnitzel, prompt 410-415, Torfmelaſſe 200.
Der mitteldeutſche Vraunkohlenbergban im Februar 1922.

Im Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues betrug die
Monat Februar 6883 685 To., die Brikett-

förderung auf 7817804 To,, die Brikettherſtellung auf 1660 540 To.
Fs hat mithin die Rohkohlenförderung im Monat Februar gegen den
Monat Januar einen Rückgang von 14,4 Proz., die Brikettherſtellung
einen ſolchen von 12,0 Proz. erfahren. Der Monat Februar veſaß
24, der Monat Januar 26 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Rohkohlen

förderung belief ſich demnach im Berichtsmonat auf 284 737 To., die
arbeitstägliche Brikettherſtellung auf 61 525 To. Jm Vormvnat laute-
ten die entſprechenden Ziffern für die Kohlenförderung 300635 To. und
für die Brikettherſtellung 69 859 To. Auf die arbeitstägliche Produk-
tion bezogen, erfuhr die Rohkohlenförderung gegen den Vormonat einen
e von 5,6 Proz., die Brikettherſtellung einen ſolchen von 3,8

Frozent. e d eDie Kokserzeugung bezifferte ſich im Februar auf 31057 To., im
Januar auf 35 041 To. Die arbeitstägliche Erzeugung betrug dem
nach im Februar 1294, im Januar 1348 To. Somit iſt ein Rück
gang von 4,2, Proz. zu verzeichnen.

Jm Mrung 6 925 481 To., die Brikettherſtellung 1503 812. To. Bei der
Der Markt zeigte ein äußerſt ruhiges Aus- gleichen Zahl von Arbeitstagen blieb mithin die Rohkohlenförderung

onat Februar des Vorjahres betrug die Rohkohlenförde

wurde die Brikettpreiserhöhung zugrunde

im Berichtsmonat gegen den Monat Februar des Vorjahres um
13 Proz. und die Brikettherſtellung um 1,8 Proz. zurück. Die im
Monat Februar 1921 mit 30 586 To. angegebene Koksergengung hat im
Berichtsmonat eine Steigerung von 1,5 Proz. erfahren.

Vo hemmendem Einfluß auf die Produktion und den Umſatz war
der Eiſenbahnerſtreik vom 9. Februar, der eine vollſtändige Lahm-
legung des Verſands zur Folge hatte, ſowie der ſtarke Froſt, unter dem
beſonders die Abraumbetriebe litten. Die Werke haben ſich bemüht,
den Betrieb auch während des Verkehrsſtreiks nach Möglichkeit auf
recht zu erhalten. Die Rückſtände des Vormonats haben ſich ver

mehrt. Die Anforderungen von Jnduſtrie und Hausbrandverbrauchern
waren gegen Ende des Monats beſonders ſtürmiſch. Den Anlaß dazu
gaben die am J. März eintretenden Preiserhöhungen. Die Belieferung
der einzelnen Hausbrandbezugsſcheinreihen hat ſich weiter verzögert.
Am 28. Januar wurde in Lohnverhandlungen, die für den geſamten

Kohlenbergbau gemeinſam geführt wurden, für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau eine durchſchnittliche Erhöhung von 10 für die
Kernreviere und von 850 für die Randreviere feſtgelegt. Uber die
Frage der Verteilung dieſer Durchſchnittsſätze war zunächſt zwiſchen
den Parteien keine Einigung zu erzielen. Jn einer vom Reichs-
arbeitsminiſterium angeſetzten Einigungsverhandlung, die am 14. 2.
in Halle ſtattfand, wurde über dieſe Verteilung eine Vereinbarung ge
troffen die im weſentlichen folgendes beſagt:

Vom 1. Februar ab ſollten die erwachſenen männlichen Arbeiter
über 18 Jahre einen Lohnzuſchlag in den Kernrevpieren von 10 in
den Randrevieren von 8,50 die Arbeiter unter 18 Jahren und
Arbeiterinngen in den Kernrevieren einen ſolchen von 6 in den
Randrevieren von 5,10 erhalten. Bis zur Neufeſtſetzung des Ge
dinges auf Grund der neuen Schichtlohnſätze erhälten die Gedinge-
arbeiter eine feſte Lohnzulagge von 11 bezw. 9,35 je Schicht. Die
Lehrlingsbezüge wurden einheitlich um 25 je Woche erhöht.

Am 27. Februar wurde im Reichsarbeitsminiſterium von einem
Schlichtungsausſchuß ein Schiedsſpruch gefällt, nach welchem für die
Kernreviere des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues mit Wirkung
vom 1. März ab eine durchſchnittliche Erhöhung des Schichtlohnes von
14 gewährt wurde. Jn den Randrevieren betrug die Erhöhung
19 Prozent weniger. Das Kindergeld wurde in Kern- und Rand-
revieren einheitlich um 1 je Kind und Schicht erhöht. Uber die
Verteilung dieſer durchſchnittlichen Exrhöhugsſätze auf die verſchiedenen
Gruppen der Lohntaſfel wurde zwiſchen den Vertragsparteien am
gleichen Tage eine Vereinbarung getroffen.

Jm Anſchluß an dieſe Lohnerhöhung fanden ebenfalls am 27. 2.
im Reichstkohlenverband unter Hinzuziehung des großen Ausſchuſſes
des Reichskohlenrates Verhandlungen über Kohlenpreiserhöhungen
ſtatt. Es wurde für die mitteldeutſchen Kernrebiere mit Wirkung
vom 1. März ab eine Erhöhung der Brikettpreiſe um 87 je To. und
der Rohkohlenpreiſe um 2250 je To. feſtgeſetzt. Für Naßpreßſteine

Zu gelegt abzüglich 13 Proz.
Für Koks wurde die Brikettpreiserhöhung gewährt.

über die ſtrittigen Punkte des Manteltarifes konnte auch im Be
richtsmonat noch keine Einigung erzielt werden. Der vom Reichs
arbeitsminiſter eingeſehte Schlichtungsausſchuß fällte nach vergeblichen
Einigungsverhandlungen in ſeiner Sitzung vom 1. Februar einen
Schiedsſpruch, der indeſſen von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerſeite
abgelehnt wurde.
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Geſchäfts
Ein Volksopfer für das notleidende Alter!

So len wir ruhig mit anſehen, wie täglich unſere alten Leute verkinmert vor Hunger und
Ubergabe.

einer werten Kundſ haft ur Keunt- e r Entbehrung dahinſiechen, dahinſterben Soweit ſoll es mit uns Heutſchen auch in der
nis daß ich mein Geſchäft meinen gegenwärtig ſchweren Drangſal nicht kommen. e e
Sohne, dem Fleiſchermeiſter m Es iſt Deutſchlands Stolz noch heute, daß es beſſer wie jedes andere Volk für ſeine Arbeits

Otto Thierbach, übergeben habe. unfähigen ſorgt. Aber die ſchreckliche Teuerung der Nachkriegszeit hat viele ins Elend hineingeriſſen, die
Ich bitte das mir bish er bewieſene Wohl bisher ohne Mangel leben konnten. Wer noch verdienen kann, vermag doch der Not Herr zu werden.
wollen an h meinem S ohn e zu übertragen Der Kleinrentner, der nach arbeitsreichem Leben früher notdürftig leben konnte und deſſen Hände nun

J zu keiner Arbeit mehr taugen, iſt ſchutzlos einem unerbittlichen Schickſal preisgegeben. Er verkauft
Guſtav Thierbach Stück um Stück ſeiner Habe, woran mauch teure Erinnerung und das Herz hängt, Kleider und Wäſche

Fleiſchermeiſter und hungert, friert und ſinkt verzweifelt dahin. eIſt nicht Liebe, nicht Mitempfinden und Verantwortungsgefühl genug da, die ſchwanken
den Kniee zu ſtützen, die gekrümmten Rücken aufzurichten

Jeden Donnerstag, abends 7 Uhr,
im Saal

Verwandte helfen wohl bis an die Grenzen des Könnens; viele Andere haben pon ihrem

Ueberfluß abgegeben. Jetzt hat auch das Reich 100 Millionen bewilligt und Länder und Gemeinden
wollen ein Gleiches tun. Aber das alles reicht nicht zu. Hier hilft nur ein

allgemeines tatkräftiges, opferfreudiges Liebeswerk
aller, die eiwas zu geben haben. Keiner von unſeren lieben Alten ſoll verlaſſen und vergeſſen ſein!

Wer je von einem grauen Haupte Güte, Hilfe und Rat empfangen, wer ſelbſt ein

ſorgenloſes Alter zu erreichen hofft, c
der ſpende reichlich und gern zum

Volksopfer für das notleidende Alter!
Der Provinzausſchuß Sachſen für die Vollsſammlung Altershilfe

welchem angehören:

für das e e errn Oberpräf.-Rat- Dr. Breyer, Reg. Med.Rat Dr. Oſtermann,
räulein Noagck,

für die Kreiswohlfahrtsämter: Landrat Böer- Gardelegen, Landrat Guske-Merſeburg, Major
Willemer Naumburg, Fräulein Heyn ſen Naumburg

für die ſtädt. Wohlfahrtsämter: Stadtrat Beſſerte Merſeburg. Fräulein Magß Merſeburg,

Kopfhaut e n deche be heh ar Aveltereeſchagel! ger Boß 59 Sinn Krone MegdedorgIn ür den Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt: Herr Vogt und Frau Crohn- Magdeburg,Hergeſtellt im chemiſchen Laboratorium Naumburg jür den Charitasverband: Domherr Kno ſche Magdeburg
Alleinverkauf für den Deutſch-evangel. Frauenbund: Fräulein Seelmann Magdebutg,

Ritter Orogerie, Veumarkt-OHrogerie. kür den Deutſchen Verein für ländliche Wohlfahrts und Heimatpflege: Landrat

u i Neindorf,Sonnabend, den 25. d. Mts., ſtehen ſehr ſchöne für den Deutſchen Verein für öffentliche und private Fürſorge,
hochtragende für den Deutſchen Frauenbund: Jrau Pinoff Magdeburg

K 93 ür den Jrauenverband der Provinz Sachſen: Trau Schneidewin-Magdeburg,e u E für den Gewerkverein der Heimarbeiterinnen: Jrau Grube Magdeburg
ſowie für den Hauptverein zur Bekämpfung der Schwindſucht: Oberreg.-Rat Bollert,

für den Landesverband Sachſen des deutſchen Rentnerbundes: Bankier SomburgeHalle,hochtrag. Färfen für den Provinzialausſchuß der Nationalſtiftung. Kapitän Schubart-Magdebürg,
gert n im für das Preußiſche Rote Kreuz der Provinz Sachſen (Provinzialverband der Vaterl. Jrauenvereine

aſthof z. goldenen
Hahn in Merſeburg

zum Verkauf.

und Provinzialverein vom Roten Kreuz): derſelbe

Robert Amling. Tel. 240.

Als jetziger Jnhaber der Fleiſcherei
bitte ich, das meinem Vater gegenüber
gehegte Vertrauen auf mich zu über
tragen. Jch werde bemüht ſein, die ver
ehrte Kundſchaft durch gute Ware, auf
merkſamſte Bedienung und prompteſte
Lieferung zufrieden zu ſtellen.

Otto Thierbach
Fleiſchermeiſter, Annenſtraße 29.

en
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds
vrientaliſche Haarnähr-Creme. Sie verhindert ſofort
den Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen
und fördert den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße

gr. Ball.

Morgen, Freitag, den 24., von Uhr ab

vaRWehne Cesellbcete- Ia

J Jeden Freitag

Grosser Ball

bei erſtklaſſiger Tanzmuſikbegleitung.

ab 7 Uhr

Friedenshallen

Ss ladet freundlichſt ein

Sonnabend, den 25. März abends 2 Ah

Großerin -Vortrag
in der „Funkenburg“.

Bilder aus den Hungergebieten
in Rußland.

Nur Hriginalaufnahnren. Der Reinertrag wird zum
Beſten der Hungernden verwandt.

Die geſamte Einwohnerſchaft Merſeburgs iſt eingeladen.

Das Komitee Arbeiterhilfe.

von Aſſeburg

72

ſeter ine
ür den Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſton: Paſtor Menzel- Magdeburg

für den Provinziallandbund: Landrat a. D. von Wilmowski,
ür den Provinzial-Städtetag: Oberbürgermeiſter Weber Halberſtadt,
ür den Reichsſtädtebund: Erſter Bürgermeiſter BoyeReuhaldensleben,

7 S Preisaufgabe ür die Sächſiſche Frauenhilfe: Paſtor 3ippel Magdebürg,e Mark en ür z n Paſtor ſereſen en War a heRerhaldendeera ür den Verein für Jrauenintereſſen: Frau Wenkebach Neuhalbdenslehen,Zahle ich z r e den ür den Verband kandwirtſchaſtlicher Hausfrauenvereine: Jrl. VibransCalvörde,
Luſtigen Geſellſchafter (Scherze, Kunſiſtücke, ür den Wirtſchaftsverband Sachſen Anhalt Generaldirektor Hoffmann Halle, Privatdozent
Spiele, Anekdoten uſw. durch Voreinſendung des

Geſamtbetrages von Mk. 20. auf Jahr
abonniert und folgende Aufgabe richtig löſt.

9 h 9G 7 s

Auusselkereg
von geſammeltem Material zur Aufklärung und

l 115] Die Magiſtrate und Herren Amtsvorſteher des Kreiſes bitte ich, die Hausſammlungen zu

oder weitere Bedingungen) aber nur, wenn der

e er 3andernfalls zwecklos. e ine Puhre III Die Tatsachenbewejsen!
0

fördern und möglichſt in der Zeit vom 2. bis 10. April er. vornehmen zu laſſen. h S

Abonnementsbetrag von Mk. 20. beiliegt,

Bei Einzahlung auf Poſtſcheckkonto 63 830,

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

Dr. Walter Hoffmann Halle, Bäckermeiſter Dunkel Erfurt, Stadtrat Kämpfert Euch

Die Werte der 9 Felder ſind ſo abzuändern, daß I Ueber den Erfolg bitte ich mir bis zum 16. April er. zu berichten. S I FE 5 J

Hamburg, erbitte Löſung auf Abſchnitt. zu verkaufen Neumarkt 74.

„Merſeburger Korreſpondent“.

de Ken v Anmeldungen für den Mieterverein werden auch

man ſo oft wie möglich 15 zuſammenzählen kann. Merſeburg, den 20. März 1922. r rukerenken.

F. Oderich, Hamburg 31, Lutterothſtr. 68.

S

für den Wirtſchaſtsverband Reg.Bez. Magdeburg Dr. Oeſterheld Magdeburg. echten e e

nahme in bar ausbezahlt (alſo keine Aus ſpielung

Verbreitung im „Merſe 10fache Sicherheit zu leihen

ab Srelk dern Mir Biser 27.einpfiehlt
Geöffnet täglich von nachmittags 3 Uhr bis abends

m rn

Eduard Kauf 8 Uhr. Sonntag, 26. März, von vorm. 9 Uhr ab.

eViehsalz Förderung der Eſperanto Bewegung

Waren
Eintritt frei! Die Ortsgruppe.

für die Wohlfahrtsſtelle der deutſchen Juden: Rabbiner Dr. Wilde Magdeburg, in der Beraiungs Siunde jeden Freitag 5—7 Uhr im

Die 200 Mk. werden jedem Löſer ohne Aus Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Guske.

Keine Anzeigen finden nachweisbar die beſte von Selbſtgeber ſofort geg.

burger Korreſpondent“.! geſucht. Ang. u. 1529 a. d. Exp.
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